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r Halle, Mittwoch den 25. September. [Mit Beilagen. 1878.

Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten
(1 Thlr. 8 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden nnd Privatperſonen aufgenommen.
nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen; auswärtige Beſtell
zeitungstitels

An unſere Leſer.
Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quart al (Oectober bis December 1878) mit
und mit 4 Mark 50 Pf. (1 Thlr. 15 Sgr.) bei Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Hieſige Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung
ungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſeres

3 Mark 80 Pf.

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
machen zu wollen.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getro
ten die Veſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewi
entſtehen kann.

Halle, den 21. September 1878.

ffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abonnen-
rken, damit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere Zeitung täglich zweimal (das

Hauptſtück Mittags, die Beilagen Abends) Uuch hier und auswärts verſandt werden.

Telegraphiſche Depeſchen.

Kaſſel, d. 23. September. Der Kaiſer und die
Kaiſerin, ſo wie die königlichen Prinzen und die fürſtlichen
Gäſte begaben ſich am Sonntag Vormittag von Schloß
Wilhelmshöhe nach Kaſſel und wohnten dort in der Hof-
und Garniſonkirche dem Gottesdienſte bei, welcher vom
Militär-Oberpfarrer, Conſiſtorigalrath Kratz, abgehalten

wurde. Die Bevölkerung der Stadt begrüßte beide Ma-
jeſtäten auf das Herzlichſte in den feſtlich geſchmückten
Straßen. Nach Beendigung des Gottesdienſtes fand auf dem
Schloßplatze eine großartige Aufſtellung ſämmtlicher Schul
kinder Kaſſels und der Umgegend (9000 an der Zahl) ſtatt,
welche den Kaiſer mit Geſang begrüßten und demnächſt
vor dem Balcon, wo die Majeſtäten ſtanden, vorüber
zogen. Nach dem Empfange einer ſtädtiſchen Deputation
und der Vorſteher der benachbarten Ortſchaften fand im
Schloſſe Empfang des heſſiſchen Adels ſtatt. Die Kaiſerin
ließ ſich hierauf noch die Damen von hochgeſtellten Mili
tär- und Civilperſonen vorſtellen. Am Nachmittage fand
auf Schloß Wilhelmshöhe wieder ein großes Diner ſtatt.
Morgen Nachmittag werden der Kaiſer und die Kaiſerin
Wilhelmshöhe wieder verlaſſen und ſich um 3 Uhr über
Gießen und Oberlahnſtein per Extrazug nach Koblenz be
geben, woſelbſt die Ankunft Abends 8 Uhr am Schloß
garten erfolgen wird. Den nächſten Tag beabſichtigen
die Majeſtäten gemeinſchaftlich in Koblenz zu verleben.
Der Kaiſer begiebt ſich von dort am Donnerstag früh

zur Beiwohnung der Enthüllungsfeier nach Köln und
trifft Nachmittags 3 Uhr wieder in Koblenz ein. Beide

Majeſtäten gedenken dann am Freitag noch in Koblenz zu
verbleiben und ſich am nächſten Tage nach Baden- Baden
zu begeben, woſelbſt der 30. September, der Geburtstag
der Kaiſerin, im Familienkreiſe gefeiert werden wird. Dem
Vernehmen nach werden auch die kronprinzlichen Herr
ſchaften zur Geburtstagsfeier in BadenBaden eintreffen.
Die königlichen Prinzen kehren morgen, nach Beendigung
der Feldmanöver, direct von Kaſſel nach Berlin bez. Pots
dam zurück.

aſſel, d. 23. September. Se. Majeſtät der Kaiſer
ſprach beim geſtrigen Empfange der Deputation der Stadt
vertretung nach der Gratulation des Bürgermeiſters dem
ſelben ſeinen Dank aus und beauftragte ihn, ſeinen Mit
bürgern mitzutheilen, wie wohlthuend ihn der Empfang
und die vielen ihm erwieſenen Aufmerkſamkeiten berührten.
Es ſei eine ſchwere Zeit geweſen, die er zu überwinden
gehabt. Der Güte Gottes danke er, daß größeres Unheil
gnädig von ihm abgewendet ſei und daß er ihn wieder
geneſen ließ. Geſtern Abend fand großer Zapfenſtreich,
ausgeführt von 840 Muſikern und Trommlern, bei glän-
zender Jllumination ſtatt.

Kaſſel, d. 23. September. Se. Majeſtät der Kaiſer
begab ſich heute Vormittag 10/, Uhr per Eiſenbahn von
Wilhelmshöhe nach Wabern, beſtieg dort einen offenen
Wagen und fuhr durch Nieder-Möllrich auf die Höhe
dieſſeits Werkel, von wo aus Se. Majeſtät der Eröffnung
des Manövers beiwohnte. Später begab ſich der Kaiſer
durch Dorea nach der Anhöhe an der Straße und ver-
folgte hier ſtehend den ganzen Gang des Manövers. Das
Wetter war ſehr ſchön. Se. Majeſtät wurde in allen
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Dörfern, welche er paſſirte, mit Glockengeläute empfangen
am Wege vor Nieder-Möllrich hatten die Geiſtlichkeit, die
Schulen und die berittenen Kriegervereine Aufſtellung ge
nommen. Das Manöver, welches um 1*, Uhr endete,
bot ein prächtiges militäriſches Bild. Nach dem Manöver
nahm der Kaiſer noch den Vortrag der Schiedsrichter ent
gegen und fuhr nach der Kritik über Gudenshauſen, Diſſen
nach Grifte, woſelbſt Sr. Majeſtät am Bahnhofe ein herz
licher Empfang bereitet wurde. Von Grifte aus erfolgte
die Rückfahrt nach Wilhelmshöhe, wo der Kaiſer um 3
Uhr eintraf. Gleichzeitig mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer
hatte auch Jhre Majeſtät die Kaiſerin Wilhelmshöhe ver
laſſen und ſich nach Trexſa begeben, wo Allerhöchſtdieſelbe
am Bahnhofe durch die Oberin des Diakoniſſenhauſes, ſo
wie Landmädchen in ihrer Nationaltracht und Bauern
burſchen zu Pferde feſtlich empfangen wurde. Jhre Ma-
jeſtät beſichtigte das Diakoniſſenhaus, fuhr ſodann nach
Wabern zurück und traf kurz vor der Beendigung des
Manövers wieder bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer ein.

Poſen, d. 23. September. Wie dem „Poſener
Tageblatt“ aus Krotoſchin gemeldet wird, iſt daſelbſt eine
große Feuersbrunſt ausgebrochen. 20 Häuſer ſind nieder
gebrannt und 4 Perſonen dabei ums Leben gekommen.

Königsberg i. Pr., d. 23. Septbr. Die Aktien
brauerei Wickbold iſt in der vergangenen Nacht gänzlich
niedergebrannt.

Rom, d. 23. September. Hier iſt die Nachricht
verbreitet, der Vatikan habe der preußiſchen Regierung
den Vorſchlag gemacht, hinſichtlich der wegen Verletzung
der Maigeſetze abgeſetzten oder zu Gefängnißſtrafen ver

11] Jm Auguſt und September.
Novelle in Briefen von K. Brandt.

(Fortſetzung.)

Oswald Stark an ſeinen Freund Richter
in Hohenheim.

Seedorff, September.

Wenn Altvater Göthe noch nicht die unzähligen Monu-
mente hätte, mit welchen man ſein Andenken verherrlicht, ſo
würde Dein ergebener Freund ihm eins aus eigenen Mitteln
ſtiften und am Sockel den Spruch ſetzen laſſen: „Doch wem
wenig dran gelegen 2c.“ Freund meiner Seele! Der alte
Geheimerath war ein vortrefflicher Weiberkenner und ſolche
Führer in Weiberherzen muß es geben, wie ſollten ſonſt ſo
r Jgnoranten, wie ich einer bin, glücklich an's Ziel ge
angen.

Wohlgemerkt, ich weiß jedenfalls noch nicht, ob ich am
Ziele bin; daß aber Lina Neumann nicht ganz ungünſtig
on mir venkt, darf ich ohne Eitelkeit überzeugt ſein. Warum
würde ſie ſonſt bei jeder Gelegenheit ſich um meine Meinung
bekümmern und um dieſelbe fragen, warum würde ſie ſonſt den
Rafen Berzg, welcher ihr jetzt nun freilich unter den Händen
durchzuſchlüpfen droht, nicht gleich das Jawort gegeben haben,
m welches er geworben. Doch ich will nicht übermüthig
in Bruderherz, noch habe ich dies köſtliche theure Gut,
elches ich mich täglich bemühe in ihren eigenen Augen her-
uterzuſetzen nicht errungen Lina Neumann nimmt In

treſe an mir und iſt mir freundlich geſinnt, mehr darf ich
ür s Erſte noch nicht hoffen und erwarten. Ein größeres
eiſtiges Durcheinander, wie es übrigens augenblicklich in
ieſem Hauſe herrſcht, iſt mir in meiner Praxis noch nicht
orgekommen, und da ich doch ſchon am Citiren der Dichter
in, kann ich nicht verſchweigen, daß ſtets der Heine'ſchepruch auf den Lippen iſt: t eſe

„Ein Jüngling liebt ein Mädchen,
Die hat einen andern erwählt,
Der andere liebt eine Andere
Und hat ſich mit dieſer vermählt!

Nun, ganz ſo traurig ſieht es hier freilich nicht aus;
gewiß iſt aber, daß außer mir wohl Keiner die Dame hei-
rathet, welche er beabſichtigte. Hans von Seedorff hat auf
Lina's energiſches Nein, wovon er mir ſehr offenherzig ge
geſprochen, ſeine Huldigungen dem reizenden Schelm Eugenie
zugewandt; dieſe ſcheint ihn abgöttiſch zu verehren, wird aber
in den letzten Tagen von dem zweiten Verehrer Lina's, ich
ſpreche vom Grafen Berg, ſo mit Blicken verfolgt, daß das
arme Ding ganz ſcheu und ernſt wird. An Courmacherei,
im gewöhnlichen Sinne des Worts, iſt bei dem Grafen nicht
zu denken; er ſchenkt ihr nur große Aufmerkſamkeit und be
trachtet ſie fo forſchend, als ob er vor einer Sphinx ſtünde

Uebrigens habe ich recht ordentlich zu thun und empfinde
ganz das Vergnügen, nach vollbrachtem Tagewerk von liebe-
vollen Augen begrüßt zu werden, laſſe mir aber nicht viel
von meiner inneren Glückſeligkeit merken, denn ſonſt könnten
meine Hoffnungen gleich Seifenblaſen zerrinnen. Es iſt ein
eigen Ding um ſo ein Mädchenherz und dieſes hier iſt eines
der eigenſten. Sie ſchwärmte für eine hohe geſellſchaftliche
Stellung, für Macht und Reichthum, kurz für Aeußerlichkeiten,
welche für Deinen Freund keinen Werth haben. Wird ſie
nun wohl Augen machen, wenn ſie erfährt, daß Oswald
Stark der Sohn eines wohlhabenden Bauern iſt? Wird ſie
da nicht ihr allerliebſtes kleines Näschen rümpfen und vornehm
ſagen: „Allez-vous en, Monsieur“, trotz meiner dreißig Jahre
heirathe ich keinen Bauernſohn! und werde ich das ertragen,
ohne gedrückt und traurig, wie ein altes Weib, den Reſt
meines Lebens zu verbringen?

Wirklich, ich bin höchſt geſpannt auf die Zukunft, theurer
Alterego, und ärgere mich über mich ſelbſt, wenn ich fühle,
wie unterthan ich dieſem Mädchen in ſo kurzer Zeit geworden
bin merken darf ſie's freilich nicht.

Wenn Du alſo hier und da ein kleines Stoßgebet für
Deinen alten Freund an die beiden Schelme Amor und Hymen
richten willſt, ſo hat gar nichts dagegen

Dein Oswald.

Eugenie von Schönfeld an ihre Freundin Clara.
Seedorff, September.

Daß ich Dir heute ſchreibe, liebe Claire, iſt ein großes
Zeichen meiner Liebe und Freundſchaft, denn es iſt mir etwas
wirr im Kopf von all' den tauſend Gedanken, welche ihn
durchfliegen und erfreuen und peinigen. Bei unſerem lieben
Patienten, welcher ſo geduldig iſt und deſſen Pflege nach und
nach mir faſt ganz überlaſſen bleibt, iſt mir ſtets am aller
heimlichſten, denn die gute Tante iſt ſeit kurzer Zeit faſt gar
nicht mehr für mich ſichtbar, ſie klagt über heftige Kopf
ſchmerzen und bedarf der Ruhe, wie ſie ſagt; ich ſehe indeſſen
zu gut, daß ſie an einer heftigen Gemüthserſchütterung leidet
und daß dieſes mit der Anweſenheit des Grafen Berg zuſammen
hängt denn ſie befragt mich ſtets ſehr ausführlich, was er
mit mir geſprochen habe. Dieſe Geſpräche ſind aber ſtets
nur Fragmente, denn ich könnte nicht ſagen, daß der Graf
viel mit mir ſpricht, aber er ſucht mich auf und ſeine Augen
verfolgen mich durchs ganze Zimmer; bei einem anderen
Manne wäre mir vas ſehr unangenehm, der Graf aber hat
eine Art es zu thun, daß man gleich ſieht, er denke nicht an
eine Beleidigung. Von meiner Kindheit mußte ich ihm ſchon
öfter erzählen, wenn ich dann von dem heiteren Leben auf
dem Gute mit den Geſchwiſtern berichte, ſo überfliegt ein ſo
müder, trauriger und enttäuſchter Zug des Grafen Geſicht,
daß er mir leid thut.

Warum, liebe Claire, ſind denn ſo viele Menſchen nicht
glücklich? Wie ſehr wünſchte ich, daß Graf Berg es ſſei; als
ich neulich Vetter Seedorff davon ſprach, machte er zuerſt ein
paar entſetzlich böſe Augen, dann brummte er: „Möge er



urtheilten Geiſtlichen daſſelbe Vorgehen zu adoptiren, wie
der Kanton Bern, und den gedachten Geiſtlichen die
einfache Rückkehr auf ihre Poſten zu geſtatten. Nach
anderweitigen Jnformationen iſt dieſe Nachricht mehr als
zweifelhaft.

Wien, d. 23. September. Offizielle Mittheilungen
Die erſte Truppendiviſion wurde am 19. d. von Serajewo
nach Mokro vorgeſchoben, um die zwiſchen Senkovics und

Bandin-Ogiak ſich ſammelnden Jnſurgenten auseinander er e Truppen entgegengetreten iſt. Jn der Regel ſtänden nurzu ſprengen, und erreichte am 20. d. Nachmittags Han
Bod Romia. Nachts um 1 Uhr ließ FML. Vecſey den
Vormarſch in 3 Kolonnen fortſetzen. Der Oberſt, Briga
dier König, ſchwenkte mit 5 Bataillonen und einer Gebirgs
batterie gegen BandinOgiak Oberſt Rakaſovics ging mit
3 Bataillonen und einer Gebirgsbatterie über Mroics
und Zrhoina gegen Senkovis vor, die Mittelkolonne unter
Oberſt Pittel folgte mit 3 Bataillonen und einer Gebirgs
batterie auf der Landſtraße. Die Jnſurgenten hatten eine
ſtarke, theilweiſe befeſtigte Stellung mit 3 Geſchützen
inne. Das Gefecht, welches um 7 Uhr Morgens begann
und bis 1 Uhr Nachmittags dauerte, nahm einen ſieg
reichen Verlauf. Oberſt König nahm das befeſtigte
Hauptlager auf der das Terrain am meiſten beherrſchen
den Höhe Oberſt Pittel nahm die linke Flügelſchanze.
Oberſt Rakaſovics traf um S Uhr auf den Höhen von
Senkovics ein, ſchnitt den Gegner vom Rückzug ab und
beſchoß die fliehenden Jnſurgenten hauptſächlich mit Ge
ſchützen. Zwei gezogene Geſchütze, Fahnen, viele Munition
und Zelte wurden erobert. Die Zahl der Jnſurgenten,
unter denen ſich auch reguläre Truppen befanden, welche
die Hauptbefeſtigung vertheidigten, wird auf 6000--7000
geſchätzt. Der Diviſionskommandeur hebt namentlich die
brillante Führung und die Energie der Befehlshaber der
einzelnen Kolonnen, ſowie den Opfermuth, die Ausdauer
und die Tapferkeit der Truppen hervor. Unſere Verluſte
betragen ca. 400 an Todten und Verwundeten. Soweit
bis jetzt konſtatirt iſt, ſind 4 Offiziere todt, 8 verwundet,
unter letzteren Major Grimm vom 41. Regiment. Die
Verluſte der Jnſurgenten ſind bedeutend größer. Oberſt
David erreichte mit 3 Bataillonen und einer Gebirgs
batterie am 21. d. M., 1 Uhr Nachmittags Olovo, das
gänzlich unbewohnt gefunden wurde. Die Jnſurgenten
waren gegen Han Karaula und Kladnaj zurückgewichen.

Das Z. Armeekorps unter FML. Szapary war am
21. d. bei Han Pakovac eingetroffen. Jn der linken
Flanke deſſelben befand ſich das 49. Regiment bei Lihic,
die Vorpoſten ſtanden in der Linie UſinaLjubacModric.
Heute traf von den Vortruppen in Ljubac die Meldung
ein, daß die vorliegenden Höhen von dem Feinde geräumt
worden ſeien. Um 9 Uhr erſchien eine Deputation aus
Tuzla, welche die Unterwerfung der Stadt erklärte. Die
Beſetzung und Entwaffnung Tuzlas wurden ſofort ein
geleitet. Von dem 4. Armeekorps hatte die 13. Diviſion
(Fröhlich) am 21. d. Dokanj zu erreichen. Das Vor-
rücken erfolgte in mehreren Kolonnen. Gegen 9 Uhr
ſtießen ſämmtliche Kolonnen faſt gleichzeitig auf den Gegner,
welcher ſich auf dem Kamme der Majevica Planina in
ausgedehnten Jägergräben eingeniſtet hatte. Die mittlere
Colonne ſetzte eine Batterie in Feuer. Die Jnfanterie
erklomm unter dem heftigſten Feuer des Gegners die Höhe,
jagte die Jnſurgenten aus den Verſchanzungen und rückte,
ohne aufgehalten zu werden vor. Die Verfolgung des
Feindes wurde durch Geſchützfeuer unterſtützt. Die Trup-
pen erreichten kämpfend das Ziel des Marſches Dokanj
und bezogen daſelbſt Lager. Die 26. Brigade (Budich)
wurde vom Commando des 4. Armee Corps am 20. d.
zur Deckung des Vormarſches nach Tuzla gegen Dolni-
Drajoljevac entſendet. Jn Folge der Aufforderung einer
Deputation aus Bjelina ſetzte Budich den Marſch fort
und rückte geſtern um 2 Uhr in Bielina ein. Die

Entwaffnung der Stadt wurde eingeleitet und die Be
ſatzung verſtärkt.Wien den 23. September. (Offiziell.) Das
Kommando der 36. Truppendiviſion meldet die anſtand-
loſe Beendigung der Entwaffnung im Kozara und Gro-
ſaragebirge. Der Kordonskommandant in Unterlapak be
richtet: Seine Demonſtration gegen Kulanvakaf ſei voll
kommen gelungen. Zehn Notable aus Vakuf, Oſtrovica,
Oraſac und Havala überreichten eine Ergebenheitsadreſſe
und kündigten die Unterwerfung dieſer Orte an, gleich
zeitig Gnade und Verzeihung für verübte Grenzverletzungen
erbittend.

glücklich ſein, nicht mit Jhnen, Bäschen.“ Jch aber mußte
zuerſt laut auflachen über dieſe Jdee, Graf Berg kommt mir
ſehr alt vor und ich kann nur mit Lachen denken, daß ich die
Frau eines ſo alten Mannes ſein könnte. Meine Heiterkeit
hat den Vetter angeſteckt, denn er lachte ſo herzlich, daß ich
es ihm ſeiner Wunde wegen verbieten mußte; aber als in
dieſem Augenblick Graf Berg hereinkam und mich mit ſo
fragenden Augen betrachtete, iſt mir das Lachen ganz ver-
gangen. Claire, liebe Claire, Du haſt mir neulich geſchrieben,
daß ich furchtbar in Vetter Seedorff verliebt ſei und daß es
eine Schande für mich wäre, daß Du, noch ein Jnſtitutsmäd-
chen und ganz unbekannt mit der Welt, dieß zuerſt bemerkeſt.
Jch habe Dir nicht darauf geantwortet, Claire, weil ich etwas
ärgerlich war, aber ich fühlte, daß Du die Wahrheit geſprochen.
Nun kommt mir aber öfters ein Serupel, ob wir Beide nicht
geirrt, liebe Claire, denn ich kaun Dir gar nicht ausſprechen,
welches Mitleid, welche Theilnahme an des Grafen Geſchick
in meinem Herzen quillt, ich zürne oft mit Lina Neumann,
die er liebte und die ihn gar nicht zu würdigen weiß, ob
gleich ſie klug und gut iſt und ihn beglücken könnte. Wenn
ich aber ſo viel Theilnahme für einen, mir doch im Grunde
fremden Mann in meinem Herzen fühle, ſo fange ich oft an
zu fürchten, daß ich ihn lieben möchte, ohne es ſelbſt zu wiſſen;
aber nicht wahr, Claire, das iſt doch nicht möglich? Zwei
Männer kann man doch nicht auf einmal lieben, und Vetter
Seedorff geht mir über Alles in der Welt. Wenn ich mir
denke, er könnte an ſeinem Sturze geſtorben ſein, ſo möchte
auch ich nicht mehr auf der Welt ſein, wenn er aber zu ſeinem
Glücke meines Lebens bedürfte, ſo würde ich es ihm gerne
opfern. Adieu liebe, liebe Claire, denke nicht ſchlecht von
Deiner

Eugenie.
(Fortſetzung folgt.)

gegen die öſterreichiſchen Truppen.
ſtrömen zahlreiche Einwohner, darunter auch Muhamedaner,

Wien, d. 23. September. Der Berichterſtatter der
„Polit. Korreſp.“ in Serajewo bemerkt anläßlich des
bereits gemeldeten glänzenden Erfolges der kaiſerlichen
Truppen bei Senkovic, es könne als faſt gewiß angeſehen
werden, daß der Aufſtand in Bosnien im Großen und
Ganzen in einigen Wochen niedergeworfen ſein werde.
Der Berichterſtatter konſtatirt ferner, daß nach den Er
fahrungen ſämmtlicher Heereskörper weder die chriſtliche
noch die iſraelitiſche Bevölkerung Bosniens den kaiſerlichen

von den fanatiſchen Prieſtern aufgehetzte und von den
türkiſchen Civil- und Militärbehörden, ſowie von türkiſchen
Truppenabtheilungen unterſtützte Muhamedaner im Kampfe

Von allen Seiten

nach Serajewo und anderen Städten, um ſich unter
den Schutz der öſterreichiſchen Armee zu ſtellen. Aus
Bukareſt meldet die „Polit. Korreſp.“: Zwei italieniſche
Offiziere, der Oberſt im Generalſtabe, Roſetti, und der
Hauptmann Fanfani ſind in einer militäriſchen Miſſion in
Bukareſt eingetroffen.

Wien, d. 23. September. Weitere Meldungen der
„Polit. Korreſp.“ Aus Konſtantinopel, den 23. d.: Jn
der Angelegenheit der öſterreichiſch türkiſchen Konvention
iſt bisher noch kein entſcheidender Schritt des Sultans
erfolgt. Sobald der Rückmarſch der ruſſiſchen Truppen
hinter Tſchataldja vollzogen iſt wird ſich das engliſche
Geſchwader, wie man in Konſtantinopel allgemein an
nimmt, nach dem Golf Artaki im Marmarameer begeben.

Aus Belgrad, den 23.: Die türkiſchen Truppen haben
dem Berliner Vertrage gemäß Malizwornik und Sakar
geräumt, welche Orte die ſerbiſchen Truppen beſetzten.
Geſtern empfing Fürſt Milan die Mitglieder der interna-
tionalen Kommiſſion in einer halbſtündigen Audienz und
erſuchte dieſelbe, das ſtrategiſche Jntereſſe Serbiens bei
der Durchführung der Grenzregulirung zu berückſichtigen.
Die Kommiſſion wird bis zum 1. October in Belgrad
verbleiben, um die Ankunft des engliſchen Kommiſſars
abzuwarten. Die Kommiſſion hat die Pforte aufgefordert,
ihren Delegirten möglichſt raſch nach Niſch zu entſenden.

Eine aus der, wie bereits gemeldet, inzwiſchen von
den Oeſterreichern beſetzten Stadt Bjielina eingetroffene
Deputation welche die Okkupation Bjelinas durch die
Serben nachſuchen wollte, wurde von dem Fürſten Milan
nicht empfangen. Die Pforte hat die regulären Trup
pen des Vilajets Roſſovo entlaſſen, aus deren Reihen die
Jnſurgenten ihr Kontingent zu verſtärken pflegten.

onſtantinopel, den 23. September. Das aus
engliſchen, öſterreichiſchen und franzöſiſchen Kapitaliſten
beſtehende Syndikat für den Bau von Eiſenbahnen in
Klein-Aſien hat dem Großvezir einen Proteſt gegen die
prinzipielle Annahme des Klapka'ſchen Projektes überreicht
und für den von dem Syndifkate eingebrachten Antrag die
Priorität verlangt.

Konſtantinopel, d. 23. September. Nach hier
eingegangenen Nachrichten aus Kozan, den 18. d., iſt der
Führer der Aufſtändiſchen, Achmed Paſcha, geflüchtet und
wird von den türkiſchen Truppen verfolgt.

New Orleans, d. 23. September. Das gelbe
Fieber iſt ſtark in Abnahme begriffen, ausgenommen in
den Landdiſtricten. Geſtern waren in New-Orleans 40,
in Memphis 33, in Vicksburg 12 Todesfälle.

Berlin, den 23. September.
Fürſt Bismarck iſt heute Mittag, wie es heißt auf

ärztlichen Rath, mit dem Stettiner Zuge nach Varzin ab
gereiſt. Jn ſeiner Begleitung befinden ſich ſeine beiden
Söhne, die Grafen Herbert und Wilhelm v. Bismarck.
Der Kanzler will, wie verlautet, in Hinterpommern etwa
acht Tage verweilen, doch dürfte ſich je nach ſeinem Be
finden der Aufenthalt verlängern. Den Wünſchen des
Fürſten, der zweiten Leſung des Sozialiſtengeſetzes beizu-
wohnen, ſteht der Rath der Aerzte gegenüber, wenn irgend
möglich auf längere Zeit allen aufregenden Geſchäften ſorg
lich ſich zu entziehen. Die Fürſtin Bismarck wird ſich
ebenfalls nach Varzin begeben falls der Kanzler ſeinen
Aufenthalt daſelbſt ausdehnt.

Die einzige Tochter des Reichskanzlers, Gräfin
Marie von Bismarck, hat ſich mit dem Grafen Cuno
zu Rantzau verlobt. Graf Rantzau, einer der älteſten
ſchleswig-holſteiniſchen Adelsfamilien angehörig, iſt Legations
Sekretär und Premier- Lieutenant der Reſerve des 3. Garde
Ulanen-Regiments. Früher bei den Geſandtſchaften in
Liſſabon Brüſſel und München beſchäftigt, nahm er an
den Arbeiten des Kongreſſes als Mitglied des Sekretariates
Theil und wurde nach Beendigung deſſelben als Hülfs-
arbeiter in die Reichskanzlei berufen.

Fürſt Bismarck hat die von der Militärbehörde vor
dem Reichskanzler-Palais aufgeſtellten beiden Schilder-
häuſer wieder entfernen laſſen.

Jm Parlament herrſchte heute Vormittag, abgeſehen
von dem Tagen der Wahlprüfungskommiſſion, vollkommene
Ruhe. Viele Abgeordnete, welche am Sonnabend mit
den Abendzügen die Hauptſtadt verlaſſen hatten, ſind noch
nicht wieder zurückgekehrt und werden erſt im Laufe des
heutigen Nachmittags erwartet. Abends 7 Uhr beginnt
nämlich die vierte Sitzung der Kommiſſion für das So-
zialiſtengeſetz, die ſich über den wichtigen 94 (Rekurs-
inſtanz) heute ſchlüſſig zu machen hat. Es liegt ein
Amendement Gneiſt zur heutigen Sitzung vor.

Die erſte Leſung des Sozialiſtengeſetzes in der
Reichstagskommiſſion wird ſchwerlich in dieſer Woche
abſchließen können. Es folgt ſodann eine zweite Leſung
und die Feſtſtellung des Berichtes, welche einen erheblichen
Theil der nächſtfolgenden Woche in Anſpruch nehmen
werden. Rechnet man die Zeit hinzu, welche die zweite
und dritte Berathung des Sozialiſtengeſetzes im Reichstag
in Anſpruch nehmen wird, ſo iſt der Beendigung der
jetzigen außerordentlichen Seſſion nicht vor dem
zweiten Drittel des Oktobers entgegenzuſehen.

Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ bringt heute einen
wahrſcheinlich offiziöſen Artikel, in welchem die Unzufrieden-
heit über den bisherigen Verlauf der Kommiſſions-
Verhandlungen betr. das Sozialiſtengeſetz offen
ausgeſprochen wird. Schon jetzt ſeien einige Beſchlüſſe
gefaßt, welche die verbündeten Regierungen vorausſichtlich
als unannehmbar bezeichnen würden. Der Artikel ſchließt
dann: „Sollte eine ſolche Verſtändigung in Folge der
Kommiſſionsbeſchlüſſe auch im Plenum nicht gelingen und

ſollte deshalb die Nation zum zweiten Male im Laufe
eines halben Jahres an die Wahlurne gerufen werden,
ſo würde ſie ſich für die Aufregungen eines abermaligen
Wahlkampfes in erſter Linie bei Herrn Lasker zu be
danken haben.

Die „NationalZtg.“ ſchreibt: Wie verſchiedene hieſige
Blätter melden hätte am Mittwoch eine längere Unter
redung zwiſchen dem Reichskanzler und dem Abgeord-
neten v. Bennigſen ſtattgefunden. Die Thatſache einer
ſolchen Unterredung ſteht richtig, doch fand ſie nicht Mitt-
woch, ſondern Dienstag während der Reichstagsſitzung im
Reichskanzlerzimmer des Hauſes ſtatt. Wie verlautet, hat
ſich der Reichskanzler in ſehr entgegenkommender Weiſe
über den vorliegenden Verhandlungsgegenſtand geäußert.
Die weiteren Folgerungen, welche einzelne Correſpondenten
aus der Thatſache dieſer Unterredung ziehen, machen jedoch
allzu ſehr den Eindruck freier Phantaſiearbeiten, als daß
es ſich empfähle, dieſelben zu berühren.

Die Eiſen-Enquetecommiſſion hat ihre Arbeit
am Freitag beendet. Die Vertheilung der Fragebogen
ſoll, nachdem der Druck derſelben vollendet ſein wird,
alsbald erfolgen und ſoll vom 5. November d. J. ab die
Vernehmung der von der Kommiſſion in Vorſchlag ge
brachten Sachverſtändigen in Berlin ſtattfinden. Man
glaubt, daß dieſe Thätigkeit den Monat November über
dauern werde.

Die Verhandlungen wegen des Ankaufs der Berlin-
Stettiner Bahn durch den Staat haben zwiſchen den
beiderſeitigen Kommiſſarien unter dem Vorſitz des Geh.
Ober Regierungsrath Brefeld begonnen. Man glaubt,
daß dieſe Verhandlungen in kurzer Zeit werden zu Ende
geführt werden können, da faſt nur eine Reihe von for
mellen Fragen zu erledigen bleibt.

Jn Folge der Beſchwerden über die ſchlechte
Qualität des zu Standes-Regiſtern verwendeten Papiers
hat der Miniſter des Jnnern ſich Proben einreichen laſſen
und von der techniſchen Gewerbe Deputation einen gut-
achtlichen Bericht über Qualität und Brauchbarkeit des
qu. Papiers erfordert.

Jn einer Zuſchrift an den Abgeordneten Bebel theilt
Bankier Samter in Königsberg demſelben mit, daß
er kein Nationalliberaler ſei und nicht wünſche, wie es
von Bebel im Reichstag geſchehen ſei, dieſer Partei zuge-
zählt zu werden. Er lege Werth darauf, als Sozialiſt
zu gelten. Die „Berl. Fr. Pr.“ bemerkt dazu: „Wir
laſſen uns ſelbſtverſtändlich die Geſinnungsgenoſſenſchaft
des Königsberger Bankiers mit Vergnügen gefallen. Be
merken wollen wir aber nur, daß Herr Samter bisher
noch nicht Sozialiſt in unſerem Sinne war und daß er
auch wenig Werth darauf legte, als ſolcher zu geiten.
Daß er es jetzt, wahrſcheinlich in Folge der ihm wider
fahrenen Maßregelungen, geworden iſt, macht ihn uns
nicht weniger ſchätzenswerth.“

Das Geſuch der ſozialdemokratiſchen Reichstagsabge
ordneten Vahlteich und Kayſer um vorläufige Haft-
entlaſſung anläßlich der Reichstagsſeſſion iſt, wie die
„B. Fr. Pr.“ meldet, von der ſächſiſchen Regierung
rundweg abgelehnt worden.

Vermiſchtes.
Eine katholiſche Ovation.] Die katholiſchen

Lehrer und Lehrerinnen, welche am 16. d. in Fulda zu
einer Konferenz verſammelt waren, haben (nach dem Rh.
C.) an den Kaiſer folgendes Telegramm gerichtet: „An
Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm I. zu Kaſſel. Die zur
amtlichen Konferenz verſammelten katholiſchen Lehrer und
Lehrerinnen in Fulda erlauben ſich, dem theuren Landes-
vater bei Anweſenheit in der Hauptſtadt der Provinz ihre
herzlichſten Glückwünſche zur glücklichen Geneſung Seiner
geheiligten Perſon zu unterbreiten und verſprechen, mit
allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln in und außer
der Schule dahin zu arbeiten, daß Sr. Majeſtät, ſowie
dem Deutſchen Reiche noch eine recht lange, erfreuliche Zu
kunft erblühe.“

[Strousberg wird Zeitungseigenthümer]
eine Neuigkeit, die aus Wien kommt. Jn aller Stille

werden, wie ein Wiener Correſpondent des „D. M.-Bl.“
erfährt, in Wien die Vorbereitungen für das neue jour-
naliſtiſche Unternehmen getroffen, und am 1. Dezember,
ſpäteſtens 1. Januar ſoll es ins Leben treten. Es han-
delt ſich um ein großes politiſches Tageblatt, wel-
ches, wie es heißt, auf die Liſte der Wiener „Halboffiziöſen“
zu ſtellen ſein wird. Strousberg iſt nur „ſtiller“ Mit
intereſſent, als Leiter des Blattes wird der volkswirth-
ſchaftliche Schriftſteller und öſterreichiſche Reichsrathsab-
geordnete Miſes bezeichnet. Vorläufig hat man für das
Blatt den Titel „Die Epoche“ gewählt.

Staats-Prämien- Anleihe von 1855.
Bei der am 16. September bewirkten 24. Ver-

looſung der Staats-Prämienanleihe vom Jahre
1855 ſind die 48 Serien

Nr. 36 48 142 151 187 189 209 220 250 275
340 353 438 455 459 485 498 503 529 550
599 659 661 687 749 780 814 847 871 882
895 947 976 1035 1057 1060 1073 1096 1213
1221 1271 1275 1292 1346 1371 1393 1443 1457

gezogen worden.

Lotterie.
Die Ziehung der 1. Klaſſe 159. königlich preußiſcher

Klaſſen- Lotterie wird nach planmäßiger Beſtimmung
am 2. Oktober ihren Anfang nehmen.

Marktberichte.
r d. 23. September. Weizen 155--185 Rot

120--142 .4. Gerſte 150-—-190 .4. Hafer 130 144 .4 pro
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 23. Septbr. Kartoffelſpritus pr.
10,000 L loco ohne Faß 54--54,20

Berlin, den 28. Septbr. Weizen loco ruhig Termine matt.
Kündigungspreis 177,5 R Loco 152gen 9000 Ctnr.,

00 Rm. nach Qualität bez. weißbunt. polniſch. 190 Rm. ab Bahn
bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 175--175,5 Rm. bez., Oct. Nov.
176—176,5 Rm. bez. Nov. Dec. 177,5 Rm. bez., April Mai 1879
182,5--183,5-—-183 Rm. bez. Roggen loco ſchwacher Umſatz
Termine beſſer, gekünd. 11,000 Ctnr., Kündigungspreis 119,5 Rm.
bez. Loco 118-135 Rm. nach Qualität gefordert, alter inländ.
122 Rm. ab Bahn u. Kahn bez., neuer inländ. 124—-132 Rm. ab
Bahn u. Kahn ber pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 1185--1195
Rm. bez., Nov. Dec. 119--120,5 120 Rm. bez., April Mai 1879
121,5 123 Rm. bez Mai Juni 123--124 Rm. bez. Gerſte pr.
1000 Kilogr. große und kleine, 115--185 Rm. nach Qualität bez.

Hafer loco matter, Termine feſt, gekünd. Ctur., Kündigungs-



Rm. bez. Loco 105 155 Rm. nach Qualität bez. pr. dieim pr. Sept. 48 Br. Oct. Nov. 42, Br. Nov. Dec. 41 Br., April- Gold 0,15 ierrr Monat Rm. bez., Sept. Oct. 131,5--132 Rm. bez. Octbr.- Mai 41. Br. Wetter Windig 4 W urahate Pa J wrte d P rn werden ſen ,20 ütte Deport, Franzoſen und Creditactienb ine Kov. 126,5 Rm. nomin. April Mai 1879 126 Rm. bez. Mais Amſterdam, d. 23. Sept. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter glatt gegen Courtage. Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine feſtermaligen o ohne Umſatz, gekünd. Ctnr., Kündigungs reis Rm. pr. mine unverändert, pr. Nov. 272, März 280. Roggen loco flau, auf Haltunt ür heimi ä re de-
loc J 1 ß g für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde Papiere die-der zu be 00 Kilogr. bez. Erbſen pr 1060 Kilogr Kochwaare 156--194 Termine niedriger, pr. Oct. 144 März 155. Raps pr. Herbſt ſer Gattung nach feſter Eröffnung abgeſchwächt erſchienen. DiKm. nach Qualität bez. Futterwaare 136--155 Rin. nach Qualität Frühj. 387 Flor. Rüböl loco 36 pr. Herbſt 36 Mai 37 Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben behauptet, aber ru-

ene hieſi bez. ODelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Kündigungs Sondon, d. 23. Sept. (Schlußbericht.) Fremder Weizen 1Sh. hig. Der Privatdiskont wurde mit 3 notirt; Geld zu Proere ünla preis e neben u ſt Magen ar nie ha 3 ver Monta et Mehl, kte ordinärer Mais a aatons wecken wurde mit 4 egeben. Von den Oeſter
bez. Somm Rm. bez. Ctnur. afer Sh. billiger. Wetter Rauh. reichiſchen Spekulationspapi ien ziemliAbgeord- d genge pt. Rm. bez. Loco mit Faß Rm,. bez. ohne d. 23. September. Baumwolle (Schlußbericht). Femragien enſache einer e n r ine b s Km h r 7 r n ar eng Spekulation und Export 1000 Ballen. e 3 erſcheinen Oeſterreichiſche Renten ſchließlich etwas beffer

icht Mitt e er Dec. Jan. 1879 Kr pril al 556 Am de es e d. billiger. uſſiſche Anleihen ſchließen etwas ſchwä ä ätzen.wenn Km. bez. Dec. Jan. 1879 Rm. bez. April Mai 59,6 Rm. bez. etroleum. (Berlin, d. 23. Septbr. Loco 22,3 bz., pr. Male v Akide Staat Pade velchete re a
g im D Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß loco Rm. bez. Lieferung September und pr. September October 214 bz. Hamburg: tung ruhig; Pfand und Rentenbriefe wenig verändert; Prioritäten

e leere e e eter Wei eis Pr. o vo pr. Oct. Dec. 9, Bremen: Ruhig. u t.) verkehrten ruhig; Bergiſch Mä ölnMipreiſe bez. pr. dieſen Monat 556—56,8 Rm. b n en hie on da t e e Ala n e e rpondenten 528— 53 52 Rm. bez. Oct. Nov. 50,9 R. bez. Nov. Decbr. 49,9 Decbr. 1005. Antwerpen (Echlußbericht.) Raffinirtes, Type Magdeburg Halberſtadt erſchienen erheblich höher, Rumänier, Gali-
enten *50 Rm. bez., April Mai 1879 51,9-—62,1--52 Rm. bez. Spi- weiß, loco 24, bz. u. Bf., pr. Oct. 24, bz. 24 Bf., pr. Dec. 25 zier feſter; Rechte Oderuferbahn, Berlin Dresden, BreslauSchweid-

hen jedoch pr. 100 Liter à 100 h 10,000 ohne Faß, loco 55 Rm. Bf., pr. Oct. Dec. 24 Bf. Ruhig. nitz wurden matter notirt. Bankactien und Jnduſtriepapiere blie
als daß bez. mit h r 7 c r 0 2600.2500, Mr. 0 ben ſtill deren ſpekulative Deviſen etwas lebhafter. Courſe umo o Köggenmehl feſt, gekünd. 3000 Cinr., Kün ſchienen W J Eekt hen r D. t Sciditectien d Wer hülte 1320 r

un /00---24 00. ei Trotha) am 23. Sept. Abends am neuen Unterha (50, Laurahütte 72, Diskontore er e r d r e bez. N. e und 1 pr. 100 am 24. Sept. Morgens am neuen Unterhaupt 1,88 Meter 13,25 t 78,40 Gd. CölnMindener 10700 Khelnaſgie
ragebogen logr. r W u v 1 onat, z Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 23. September 109,10, Galizier 10050, Rumänier 32,40, Papierrente 52,50, Jta-ſein wird, Rov. 16, a i We r r m. bez., Jan. Febr. Vormittags 1,05 Meter. liener 73,10 Gd., Ruſſen alte, 81,50 Gd. do. neue 81,50 Gd.,
d di I n Lleeien 1 t Shkttus ve200, Atter 190 pot p. fur e et ehe t tncer J ruekenpegel bei Straug Kgl. 7 73 80. Unzer. O dte Le Ed.

23. 10 pr. Sept. 0, eter über 0. 97,75 Gd.ſchlag R a pe See c r der Elbe bei Magdeburg am 23. September, n ger v 5 r r r voner 0. z. o. v. 4 95,80 bab lin e e et e n e en anker keeteted Fer ne bei Dresden zu 3. Scene S e e e e e
Oct. 59, 59, z. er 0. ,80 bz. do. von 3000D Wetter: Regen. r r e ö 30Serlin Etettin, d. 23 Septbr. Weizen pr. Sept. Oct. 17,50 bez. Börſennachrichten. e z 5 w. an W 57

iſchen den Oct, Nov. 177,50 bez. Frühj. 188,00 bez. Roggen vr. Sept. WSerlin, d. 23. Septbr. Die heutige Fonds und Actienbörſe 72,85 bz. do. v. 300 30 7425 G. Königl. ſächſ. Staats Anleihe
des Geh. Hctbr. 113 00 Oct. Novbr. 113 50 bez. Frühj. 120,00 bez. eröffnete in recht feſter Haltung und mit höheren Courſen auf in v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96,25G., do. v. 200 25 39 96 25n glaubt Kübſen pr. Herbſt 270,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Sept. Oct. ternationalem Gebiet das Geſchäft entwickelte ſich aber ſehr ruhig. G., do. v. 1855 v. 100 3 82 G., do. v. 1847 v. 500 c
2 5950 bez. Frühjahr 59 59 bez. Spiritus loco 55,00 bez., pr. Jm Verlaufe des Verkehrs machte ſich in Folge von Realiſationen 98,25 B. do. v. 1852-1868 v. 500 4 98 ßu Ende Oct. /N 50,20 b d 4 98 G. do. v. 18695 Sept. Oct. 52,20 bez. Oct. Nov. 50,20 bez. Frühj. 51 20 bez. und auf Grund ungünſtig aufgefaßter fremder Meldungen eine ener v. 500 49 98 G. do. von 1852—1868 v. 100 49 98 G.,

do. v. 1869 v. 100 4 98 G.,von for Hamburg, d. 23. Sept. Weizen loco flau, auf Termine feſt. giſche Abſchwächung geltend, die aber vor Schluß noch einer feſte-
99 B.Roggen loco ſtill auf Termine ruhig. Weizen pr. Sept. Oct. 174 ren Strömung wich. Das Prolongationsgeſchäft hat ſeinen Anfang

genommen; man notirte heute für Lombarden 0,80 Deport, für

do. v. 1869 v. 50 u. 25 40
do. v. 1876 v. 100 u. 50 4 98 G., do. von 590

5 o 100,50 G., do. v. 100 5 100,50 G. do. Löbau-Zittauer
I1 Br. 11 April Ma r. Hafer flau. Gerſte Diskonto Commandit Report, für Ruſſen Deport, Ruſ- Lit. A. à 100 3 50 G. öbau-Zi Ja Naſſ n nis Rüböl ruhig, loco 62, pr. Oct. 61 Spiritus unverändert, ſiſche Noten 0,90 1 e Kep Set ger r d S e 25 ß o r e 88,50 G. do. LöbauZittauer Lit. B. à

n r 7i iner Börſe vom 23. Sepiember. Dividende 18761877 Dividende 1876 [1877 Magdeb.Halberſtädter (4ſeit de Berl e ar Coburger Creditbank 4 5 77,00B Berlin-Potsdam-Magdeb. 3 3 214 r ocs 103.608
it de Amſterdam 100 Fl. 8 T. 169,00bz Darmſtädter Bank 6 6 [116,75bz G Berlin- Stettin 8,9 172 114,90 bz G do. do. v. 1873 99, 30bLondon 1 L. S. 8 T. 20,475bz do. Zektelbank 59,15 100, 50bz G BreslauSchwd.-Freib. 5 27 64, 25 bz G Magdeb.Wittenberge.bel theilt i 1100 Fr. 8 T. 81,00bz Deſſ. Creditbank, neue 5 i 3 0,00B KölnMindener 5, 51 107, 00bz do. do. 3 76,506mit, daß Sie öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 172, 75bz do. Landesbank HalleSorauGubener P 13,00bz Magdeb.Leipz. Lit. A. 4, 101,256G

wie s etersburg 00SR 3 W. 207,20bz Deutſche Bank 6 6 1106,00bz B. Hannover-Altenbekener 0 0 (9 75bz do. do. Lit. B. 91, do bz G
pie e chau II008R] 8 T. 207,50bz do. Genoſſenſch. 5 5 92, 00bz G Märkiſch-Poſener 0 018, 10bz Niederſchlefiſch-Mär. T. S. 4

rtei zuge Disconto Berlin: Wechſel 5 Lombard 6 iscontoCommand. A4 5 (132, 25 bz Magdeburg-Halberſtadt 8 8 128, 75bz G do. II. Ser. à 62 4S oziali S Geraer Bank 24 85,00 G Rieberſchle ärk. gar. 4 4 (96,50 G do. Obl. I. uz II. S. 4 (96,50 Gu: „Wir oſt Silber und Papiergeld. Gewerbebank e NordhauſenErfurt gar. 4 4 (18,00 B Oberſchlefiſche A. 4ſf ſ Souvereign. 20,41bz Oeſterr. Bankn. 173, 25b annoverſche Bank Sia 6 103,00B Oberſchl. A. C. D. E. 3 92, 8 [127, 25etwbz G do. B 3 uoſſenſchaft WFrrs.St. 16,27 do. Silberg. 175,00 yp.-B. (Hübner) 12 8 93, 25 bz G do. B. gar. Zi/5 92 8 119, 25 G do. 4 D.
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Dekannkmachnngen.

Staatlich concessionirte
Pangewerkſchule zu Creneubrictzen

Regierungs Bezirk Potsdam.
Beginn des Semeſters am 4. November, des Vorunterrichts am

9. October a. c. Geſammtkoſten pr. Semeſter von 320 .4 an.
Programmeoe gratis durch den

Director Baumeiſter Kersten.

Landwirthſchaftsſchnle in Hildesheim.
Das Winter Semeſter beginnt am Dienstag den

S. October. Weitere Auskunft durch den Unterzeichneten.
E. Michelsen, Director.

Nöhere Sehranſtalt der Conkunſt zu Halle a/S.
Neue Promenade S, II.

Beginn des Winterſemeſters am 1. October. Anmeldungen von
Kindern und Erwachſenen für Clavier-, Violin- und Ge-
sangunterricht werden bis dahin entgegengenommen und be
trägt der Preis für den Elementarunterricht vierteljährlich

18 Mark 75 Pfg. 4. V. reseer.
Mobiliar -Anuction in Schladebach.

Die Beſtände der Lange'ſchen Coneursmaſſe ſollen
Montag und Dienstag,

den 30. September und I. Oetober Cr.,
von früh 9 Uhr ab

in dem Lange'“ſchen Gehöft gegen baare Zahlung verſteigert werden.
Zur Verſteigerung kommen:

Montag den 30. September Ex. von früh 9 Uhr ab:
Haus und Wirthſchaftsgeräth, wobei Glas und Porzellanwaaren, für
Schenkwirthe paſſend, Betten und Wäſche;

Montag Nachmittag: verſchiedene Möbel, wobei eine Gar-
nitur polirte Nußbaummöbel, ein großer Regulator mit ge
ſchnitztem Gehäuſe, ein Pianino, eine Nähmaſchine und ein
großer feuerfeſter Geldſchrank.

Dienstag von früh 9 Uhr ab: verſchiedenes Ackergeräth,
als: ein Pflug, ein Krimmer, eine Egge, ein Jgel, eine Häckſel-
Schneidemaſchine, eine Getreide-Reinigungsmaſchine, ein
großer A“ Rüſtwagen, ein 2“ Rüſtwagen, ein Kaſtenwagen,
ein großer einſpänniger Rüſtwagen, eine halbverdeckte Kutſche,
ein Break, eine leichte Droſchke ohne Verdeck, Kutſch und Acker
Pferdegeſchirre, eine Lancaſter- und eine Percuſſionsflinte.

Die gerichtliche Coneursverwaltung.

Concursmassen-Ausverkauf.
Der Ausverkauf der aus der Julius BRauchwitz-

ſchen Konkursmaſſe herrührenden Waarenbeſtände, beſtehend in

BHerren- und Knaben-Garderobe,
findet heute und folgende Tage, 6 Leipzigerſtraße G, von
8 12 Uhr und von 2 6 Uhr [H. 52858.
X zu Taxpreiſen ſtatt.

Spezialität der Fabrik.
Drillmaschöpen

(für Reihenſaat)
bis 2 Fuß Spurbreite, in

allen gewünſchten Reihenweiten, in
vielen Tauſend Exemplaren im Jn und Auslande verbreitet.

F. Zämmermann Co., Halle S.
Größte Drillmaſchinen-Fabrik Deutſchlands.

Jährliche Leiſtung: 3000 Stück.
Eine breite Meck-

lenburg. Fuchsſtute,
lammfromm, 8 J. alt,

4“ hoch, Wagenpferd, hat zu ver-
kaufen Amt Brachwitz bei

Gesucht
ein junger Mann mit guter
Schulbildung zum Eintritt als
Lehrling in ein techniſches

Salzmünde. [H. 52893. Geſchäft. Näheres durch die
Annoncen Expedition von

Trauben- d M. Triäest, neue Promenade 14.
4 Ein gebildeter junger Mann, ſeitV er sandt. 1872 beim Fach, dem über ſeine

Der Verſandt meiner Prima
Cur- u. Tafeltrauben beginnt
mit dem 15. Septbr. u. dauert
bis Decbr. Jch offerire 10 Pfd.

bisherige Thätigkeit die beſten Zeug
niſſe zur Verfügung ſtehen, ſucht
zum 1. October eine Stelle als
Verwalter. Gefällige Adreſſen
werden erbeten unter C. S. Ritter-
gut Eckſtedt bei Schloßvippach.

B. Kiſtchen à 3 Mark franco nach
allen deutſchen Poſtorten.

Freyburg a U.
O. Grützner. Commis-Gesuch.

Ein gut empfohlener Commis,
welcher beste Zeugnisse aufzu-
weisen hat u. flotter Verkäufer
sein muss, findet in meinem
Wein- u. Materialwaarengeschäft

Das 120 Seitenſtarke Buch: Gicht und

Khenmatismns,
eine leicht verſtändliche, vielfach be-
währte Anleitung zur Selbſtbehand-
lung dieſer ſchmerzhaften Leiden
Preis 30 z iſt vorräthig in der

u Hofbuchhandlung
E. Raensch Nachf.

in Magdeburg,
welche dgſſe auch gegen Einſendung

Pf. freo. per Poſt überallhin
verſendet. Die beigedruckten Atteſte
beweiſen die außerordentlichen
Heilerfolge der darin empfohle-
nen Kur.

liche Vorstellung erwünsecht.
Gleichzeitig suche einen Lehr-

ling. Albert Kuhnt,Eisleben.

ration, Geſellſchafts-Zimmer, Bil-
lard, Pianoforte, mittlere Stadt, iſt
Familienverhältn. halber zu verkau-
fen. Nur Selbſtbewerber wollen

getäuisſ ihre Adreſſe unter N. O.
NMettlacher Mosaik-Fussböden, 301 in der Annoncen- Expedition von

OMeter von 6 ab, empfiehlt Haasenstein Vogler
Wilh. Dammann. ln Leipzig niederlegen. (H. 34204.)
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mZ.2 S Inhalt Neuere Unterſ. u. ForſchungenS a Jlluſtrationen in Showeſtanerits II. Von A. Kohn.

z2 z. d. Auffätzen üen blourothe Färbung d. Waſſers d.
v 1) „Seismochrono- Bakterien. Von B. D. Seis-2 7 raph“. 2) „Fort- S mochronograph od. Erdbebenzeitmeſſer.S 7 2 pflanzung u. Meta- S Von Harrach. D. Fortpflanz. u. Meta-
S morphoſe d. Lurche morphoſe d. Lurche. J. Von Dr. Fr.

e ri ilder. Zoologiſche, Botaniſche Mitthlgn. Meteorologie d. Monats Juli 18758. Vere ne h Von Bieler ortſ.) Kleinere Mitthlgn. Offener Briefwechſel 2c. 2c.

e e e
Man annoncirt am bequemſten und billigſten n a

wärtigen Seitungenr, Fackyzeitfefyriften durch Vermittelung der
Annen Sopedition von Rudolf Mosse, Lentralburecut:
Berlin 8S V. Jeruſalemerftraße 48.

Dieſe renonimirte Seitungoe- Annon Srpedition unterfält
mit allen Seitungen, Seitfehriften deo n und Auokandeo den
regten Verſrehyr urd iſt in Folge günſtig abgeſohjloſferer Verträge
in der Lage, den NMferenten die vortheil hafteſten Bedingungen in
Wer auf billige Preisnotirung z ſtellen. Die kangjährigen
Sefah rungen diefeo 9nrftituto ſommen den Lubliſunn bei Auorvaßl
z un erfolqreickyer Seitungen ſehr zu ftatten.

SeitungsCataloge und öſoſten-Anufehläge gratis.
Folgende hervorragende Journale haben der Firma: Tadotf

7[osse da auofehließ liche Recht der 9nferaten Annahme über
tragen. Berliner Tageblatt (Auft 71,000 Baplr.), Kladderadatsch;
Ffiegende Blätter Bazar, Auf ca. 100,000 Eupir., Deutsches
Montags-Blatt; Militair-Wochenblatt, Süd Presse, München Neue
Zeftung, Stuttgart; Industrie-Bſätter, L Indépendance Beſge etc.

e

E. Bau dü' Atürona
oder feinſte flüſſige Schönheitsſeife in Gläſern à 1,20 und 60 H nebſt
Gebrauchsanweiſung mit Zeugniſſen berühmter Aerzte. Dieſe Seife
ſtärkt und belebt die Haut, beſeitigt leicht und ſchmerzlos alle Verun
zierungen derſelben, als Sommerſproſſen, Leber und andere gelbe und
braune Flecken, Hitzbläschen, Geſichtsrunzeln c. und ertheilt allen da
mit behandelnden Theilen die angenehmſte Friſche, Wohlgeruch, blendende

Weiße und HZartheit. Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Jn Halle a/S. auch ächt zu haben bei:

Helmbold Co. Leipzigerſtraße 109.

1879. xalender 1879.Kalende
bei Mag MHocestter, Buchhandlung, Poſtſtraße 10.

V Wiederverkäufern mit höchſtem Rabatt.

mS

WVWeintrauben,
Cur- u. Tafeltrauben, ſchön reif, das Poſtkiſtchen à 10
Brutto zu 4 franco nach allen Poſtſtationen Deutſchlands verſendet
gegen Einſendung des Betrags oder pr. Nachnahme

Altenburg bei Naumburg a/S. C. Grosse
Weinbergsbeſitzer.

Einem hochgeehrten reiſenden Publikum zur gefälligen Nachricht,
daß die Conditorei- und Reſtaurations- Localitäten des

Berückſichtigung empfehle.
Torgau, Hochachtend

im Septbr. 1875. Wamwwin Begjer,
Jnhaber des Victoria- Hotel u. Stadt Theater.

Abonnement nur 3 Mk. 60 Pf. pro IV. Auartal
für die (außer Montag) täglich erſcheinende

„Berliner Zeitung“
mit dem Unterhaltungsblatt Deutſches Heim“.

Billigſte Zeitung der Reichshanptſtadt; allgemein beliebt
wegen ihrer entſchieden fortſchrittlichen und volksthümlichen Hal-
tung, des reichhaltigen politiſchen und belletriſtiſchen Jnhalts und
eines pikanten lokalen Theiles. Neben dem täglichen Feuilleton,
den Theater-, Kunſt- und Literaturberichten bringt das „Deutſche
Heim“ gute Romane, Novellen c.

Anfangs October beginnt im Feuilleton „Jean Malory““ von
Erneste DBaudet. Ein Roman von Daudet iſt ein Ereigniß beſonders für unſere Leſerinnen freuen wir uns, dieſes ſchöne geiſtvolle Werk
liefern zu können.

An das Kaiserliche Postamt zu

Der Unterzeichnete abonnirt hiermit pro IV. Quartal
für 3 Mk. 60 P.
„Berliner Zeitung“ (Alte Langmanu'ſche)

am 1. October Stellung. Persön-

Eine ſchön eingerichtete Reſtau

mit dem Gratis-Unterhaltungsblatt: „Deutsches Heim“
Preisliste des Kaiserlichen Postamts 2. Nachtrag 584 a.

Ort: Nameée:III

Jeder Briefträger nimmt Bestellungen entgegen.

Die „Berliner Zeitung“ eignet ſich vorzüglich zu Jnſertionen eArt; ſie wird in allen Kreiſen der Geſelſcheft geleſen, und nimmt in r
lin bezüglich ihrer Auflage ſchon jetzt den drittgrößten Rang ein.
Der Jnſertionspreis iſt ungewöhnlich billig: 30 Pf. pro Zeile.

Bestellungen nehmen alle kaiserlichen Postämter täglich ent-
gegen (jeder Briefträüger übernimmt die Besorgung) doch bestelle man
rechtzeitig und zur Vermeidung der Verwechslung mit anderen Ber-
liner Zeitungen ausdrücklich:
„Berliner Zeitung,“ (Alte Langmann'ſche) und „Deutſches Heim,“Zeitungspreisliſte, 2. Nachtrag 584 a. r

Weisskohl
kaufen jedes Quantum

Rlosſeld Herm.
Marienſtr. 10, Nähe der Bahn.

Eine 1. Etage, zum Geſchäfts-
lokal mit anſchließender Wohnung
geeignet, iſt per 1. October zu be
ziehen. Offerten an Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Mein Bureau befindet ſich jetzt
Barfüßerſtraße S eine Treppe,

Robert Korn,
Haupt-Agent

der Leipziger Feuerverſicherungs-
Anſtalt.

Jch ſuche zur Vertretung meines
Waagemeiſters einen Oekonomen,
welcher vom 1. October bis De-
cember hier Rüben verwiegt.

Schriftliche t erwünſcht.
Zuckerfabrik Vitzenburg.

m

Eilen! Eilen!
oraganDonnerstag Abend wird

unwiderruflich der Ausver-
verkauf zu anerkannt fabelhaft

Victoria- Hotel auf das Beſte renovirt und ſelbige zur gütigen

billigen Preiſen, beſtehend in
großer Auswahl und neueſten
Sachen Seidenband, Weiß-
waaren, Gardinen, Sam-
met, Woll- u. Strumpf-
waaren geſchloſſen.

Adolf Münzer
aus Berlin,

gr. Schlamm 10
im Hanſe der „Forelle“.

Eilen! Eilen!

besonderer
Speeialitäten.

Beantwortung jeder An-

NMäusepillen
gegen Feldmäuſe von bekannter
Güte und Wirkung, täglich friſch,
empfiehlt die Apotheke in

Markranſtädt.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft
iſt eine vor kurzer Zeit neu einge
richtete land wirthſchaftliche Dampf

brennerei billig zu verkaufen bei
M. Schnock, Gutsbeſitzer.

Hainichen bei Zeitz.

m Eiskellereien s
gut anul. od. z. verb. erth. Rath
S Eiswerkbes. G. Schallehn, Magdeburg C

Natur-Heilmethode
von

Ferd. Schumacher,
Eſſen a. d. Ruhr.

Dauernd, ſchnell u. ſicher werden
ſpeciell von mir geheilt:

Trockene und nasse Flech-
ten, Juckflechten, Kopf-

grind, Hautaussehläge,
Salzſiuss, Krätze, Wunden,
offene Beinwunden, Frauen-
krankheiten, u. A. Weiss-
Kuss, Rleichsuecht (Blutar-
muth) u. ſ. w. Vallsucht,
Augenleiden, Bandwurm
mit Kopf (in höchſtens 2 Stun-
den und ohne Couſſo, Granat-
wurzel und Camella), Rheuma-
tismmus, Kopfgieht, alle Arten
von Geſchlechtskrankheiten
(ſelbſt in den hartnäckigſten und
verzweifeltſten Fällen), Magen-
leiden aller Art.

Bei Nichterfolg
zahle ich den Betrag zu
rück. T Meine Broſchüre
„Natur-Heilmethode erhält
jeder Kranke gegen Einſendung
von 30 in Marken franco
gegen franco. Kein Kranker ver
ſäume, ſich dieſelbe anzuſchaffen.

V Zu ſprechen in Halle
Sonnabend d. 28. Septbr. von
9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nach-
mittags im Hötel zum „„gol-
de nen Löwen“ u. weiter alle
14 Tage.

c

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Montag Abend 10 Uhr ſtarb nach
langen Leiden unſere gute Mutter,
Großmutter und Schweſter, Hen
riette Boernergb. Weickardt,
im bald vollendeten 69. Lebensjahre.
Statt beſonderer Meldung

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle, d. 24. Septbr. 1878.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 224 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

„zx„
Halle, Mittwoch den 25. September 1878.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Mittwoch, den 25 September.

Religionsfriede zu Augsburg.
Geb. L. J. M. von Daun, öſterreich. Feldmarſchall,

zu Wien.
Geb. G. Donizetti, ital. Operncomponiſt zu

Bergamo.
Geſt. Amalie Schoppe, geb. Weiße, Schrift-

ſtellerin.
1860, Geſt. K. Zöllner, Componiſt, zu Leipzig.
en Die engliſchen Ausnahmegeſebe.

Jn Bezug auf die Abſicht der Reichsregierung, den
gefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie durch ein
Ausnahmegeſetz entgegenzuwirken und die den Staat und
die Geſellſchaft untergrabende Agitation zu unterdrücken,
iſt mehrfach die Befürchtung ausgeſprochen worden daß
die erworbenen Freiheiten des Volkes, daß unſer ganzes
Verfaſſungsleben durch ein ſolches Ausnahmegeſetz in Frage
geſtellt werden könnte. Demgegenüber weiſt die „Poſt“
darauf hin, „daß die Engländer, welche ihre Verfaſſung
und ihre Freiheit ſehr hoch halten und eiferſüchtig über
dieſelben wachen wie kaum ein anderes Volk der Erde,
nicht vor dem Erlaß ähnlicher Ausnahmegeſetze zurück
ſchrecken, wenn das Wohl des Vaterlandes dieſelben fordert“,
und reproduzirt einige Beſtimmungen jener engliſchen Aus
nahmegeſetze. Der Beſtand des engliſchen Geſammtſtaates
war durch die Verſchwörungen der Fenier bedroht und die
gegen Leben und Eigenthum gerichteten Verbrechen einer
agrariſchen Verbindung bedrückter und verarmter Pächter
und Arbeiter der Ribbon men in Jrland nahmen in er-
ſchreckender Weiſe zu. Dieſen beiden, den Staat und die
öffentliche Sicherheit und Ordnung ſchwer bedrohenden
Bewegungen konnte auf Grund der beſtehenden allgemeinen
Geſetze nicht mit Erfolg entgegengetreten werden.

Das Parlament ſah ſich daher veranlaßt, ein bereits
1856 für Jrland erlaſſenes Geſetz durch ein anderes Geſetz
zu erweitern, welches unter dem 4. April 1870 erlaſſen
wurde. Jn der Einleitung zu letzterem heißt es wörtlich:
„da es rathſam iſt, das Geſetz zur Erhaltung des Friedens
in Jrland von 1856 zu erweitern und fernere und beſſere
Fürſorge zum Schutze von Leben und Eigenthum in Jrland
zu treffen, iſt durch Jhre Majeſtät die Königin u. ſ. w.
feſtgeſtellt.

1) Dieſes Geſetz ſei zu allen Zwecken angeführt als
Geſetz zur Erhaltung des Friedens in Jrland von 1870.
2) Dieſes Geſetz findet nur Anwendung für Jrland und
ſo!! in Kraft bleiben bis zum erſten Tage des Auguſt 1871.
Einzelne der hauptſächlichſten Beſtimmungen des Geſetzes
ſind folgende

Jm Abſchnitt 7 werden unter Bezugnahme auf die Beſtim
mungen des Geſetzes von 1856, Perſonen welche ohne Erlaubnißirgend welche Weſen tragen, mit einer Gefängnißſtrafe, mit oder

ohne ſchwere Arbeit, bis zu 2 Jahren bedroht.
Jm Abſchnitt 10 wird jede mit der Aufſuchung und Beſchlag

nahme von Waffen bevollmächtigte Perſon autorifirt, zur Ausführung
ihrer Vollmacht nöthigenfalls mit Gewalt in Häuſer und Plätze

inzudringen. tKbſchnitt 12 geſtattet den Verkauf von Waffen nur an ſolche

Perſonen, die Erlaubniß haben, Waffen zu führen.
Abſchnitt 23 erklärt es als geſetzlich für jeden Friedensrichter,

jede Perſon feſtzunehmen und vorzuführen, oder die Feſtnehmung
und Vorführung zu veranlaſſen, geſetzlich auch für jeden Konſtabler
oder Friedensheamten oder Andere ſolche Perſonen feſtzunehmen
und vor den Friedensrichter zu bringen, welche in dem Bezirke, in
welchem dieſes Geſetz proklamirt iſt, unter verdächtigen Umſtänden
in Feldern, Straßen, auf Landſtraßen oder anderswo außerhalb ihrer
Wohnung oder ihres Wohnplatzes in der Zeit von einer Stunde nach
Sonnenuntergang bis zu Sonnenaufgang betroffen werden. Gelangt
der Richter zu dem Glauben, daß ſolche Perſonen ihr Haus nicht in
geſetzlichen Veranlaſſungen von Geſchäften verlaſſen haben, ſo werden
dieſelben mit Gefängniß, mit oder ohne ſchwere Arbeit, bis zu

6 Monaten beſtraft. JJn Abſchnitt 24 wird der Lord Lieutenant ermächtigt, in beſtimmt
zu bezeichnenden Diſtrikten anzuordnen, daß Häuſer, in denen Ge
tränke verkauft werden, mit Sonnenuntergang, oder in der bezeich-
neten Zeit nach Sonnenuntergang, geſchloſſen werden müſſen.

Abſchnitt 30 beſtimmt: „Wo es dem Lord- Lieutenant erſcheint,
daß in Jrland nach Erlaß dieſes Geſetzes irgend eine Zeitung ge
drückt oder veröffentlicht, oder deren Druck und Veröffentlichung
beabſichtigt wird, welche irgend welche verrätheriſche oder auf
rühreriſche Bilder, Thatſachen oder Ausdrücke, oder die Anregung
zur Ausführung von Verbrechen (Pelony) enthält oder irgend welche
Bilder, Sachen oder Ausdrücke enthält, welche dazu dienen, Verrath
oder Aufruhr zu ermuthigen oder zu verbreiten, oder welche zur Aus
führung von Verrath oder Aufruhr anſpornen“ ſoll dem Heraus-
geber oder Drucker eine Warnung ertheilt werden, und das Geſetz

ſchreibt genau die Formalitäten vor, unter denen dies zu geſchehen
hat. Das Geſetz beſtimmt dann ferner, daß, wenn bei periodiſch,
jedoch nicht in geringeren Zwiſchenräumen als wöchentlich erſcheinenden
Zeitſchriften ſieben Tage nach dem Empfang jener Verwarnung, bei
in kürzeren Zwiſchenräumen als wöchentlich erſcheinenden Zeitſchriften
zwei Tage nach der Verwarnung, die bezeichnete, oder irgend eine
andere dem Beſitzer, Drucker oder Verleger gehörende, oder unter den-
ſelben Vorausſetzungen gedruckte oder verbreitete oder unter derſelben
Aufſicht und Leitung ſtehende Zeitung fortfährt, in der vorbezeichneten
Weiſe zu verfahren, „alle Preſſen, Werkzeuge, Maſchinerien, Lettern,
Geräthe, Utenſilien, alles Papier und anderes Material, welches
dient oder benutzt wird, oder muthmaßlich dient oder benutzt wird
zum Druck oder zur Veröffentlichung ſolcher Zeitſchrift, oder wo
d r welche Vorausſetzungen vorliegen, daß eine
ſolche Zeitung gedruckt oder verbreitet wird, ſowie alle
Exemplare ſolcher Zeitung, wo immer ſie in Jrland gefunden werden,
konfiszirt werden ſollen. Jngleichen ſollen auswärts gedruckte und
in Jrland verbreitete Zeitungen dieſer Art konfiszirt werden.

Konferenz von Tabak Jntereſſenten.
Kaſſel, den 22. September. (Poſt.) Die deutſchen Tabak-

Jntereſſenten ſind heute abermals zu einer die beabſichtigte Be
ſteuerung betreffenden Konferenz dahier zuſammengetreten, welche
durch die durch die Fragebogen der Enquete- Kommiſſion hervorgeru-
fenen Mißverſtändniſſe und Zweifel veranlaßt worden iſt. Das
Bureau wurde gebildet aus den Herren Schöpplenberg (Berlin), von
Griesheim (Kaſſel) und Definé (Mannheim). Herr Thorbecke (Mann-
heim) präziſirte den Zweck der heutigen Verſammlung dahin, daß
man ſich über die Beantwortung der vorgelegten Fragen im Prinzip
ſchlüſſig machen wolle. Seiner Anſicht nach ſei es unbedingt nöthig,
genau zur Angaben zu machen, da eine falſche ſtatiſtiſche Enquete
weit gefährlicher und nachtheiliger erſcheine als gar keine. Herr
Difiné konſtatirte, daß die bisherige Thätigkeit der Enquete- Kommiſſion
eine rein ſachliche und unparteiiſche geweſen ſei. Eine unzeitige
Oppoſition gegen die Enquete ſei durchaus verwerflich; man müſſe
vielmehr die Arbeiten derſelben thunlichſt fördern, um endlich aus
dem leidigen Zuſtande des Hangens und Bangens in eine klare
Situation zu kommen. Herr Schöpplenberg ſchloß ſich dem Vorred-
ner im Weſentlichen an. Er ſelbſt bedaure ja, daß man jetzt über
haupt mit dieſer neuen Steuer komme; wie indeſſen einmal die
Sache liege, ſo ſei die gewiſſenhafteſte Beantwortung der Fragen der
allein richtige Weg zur Erzielung eines möglichſt günſtigen Reſultats.
Herr Difiné betonte noch, daß die vorgelegten Fragen frei von jedem
Hintergedanken des Monopols abgefaßt ſeien. Herr Thorbecke bean-
tragte, die Verſammlung möge ſich für die Beantwortung der Fragen
als ſolche erklären, jedoch es gleichzeitig als erforderlich bezeichnen,
daß nur wahrheitsgetreue Angaben gemacht werden. Dieſer Antrag
wurde einſtimmig angenommen. Man trat nunmehr in die Spezial-
diskuſſion ein, wobei zunächſt der die Fabrikation betreffende Frage
bogen II erörtert wurde. Die meiſten Fragen gelangten ohne beſon-
dere Debatte zur Erledigung; nur hier und da wurden aus der Ver
ſammlung, ſowie von Seiten der zur Enquetekommiſſion gehörigen
Hrrn. Schöpplenberg und Difiné einige nothwendige Erläuterungen
gegeben Mißverſtändniſſe beſeitigt und Befürchtungen zerſtreut. Jm
Laufe der Diskuſſion kam auch die Notorität des Umſtandes zur
Sprache, daß ſich mehrere Ortsbehörden unberechtigte Eingriffe und
KompetenzUeberſchreitungen durch unbefugte Superreviſion der an ſie
eingereichten Fragebogen 2c. haben zu Schulden kommen laſſen. Die
Verſammlung einigte ſich dahin, den Kollegen zu empfehlen, überall
da, wo man Grund zum Mißtrauen hat, die ausgefüllten Fragebogen
direkt nach Berlin zu ſenden. Bezüglich der Fragen 18 und 19 (Zahl
der Arbeitstiſche und Werth der Maſchinen) ſowie 27 und 28 (Maſſe
und Werth des liegenden Rohtabaks, ſowie verwendete Menge für
Halb und Ganz-Fabrikate) hatten ſich die Mannheimer Fabrikanten
zur Nichtbeantwortung geeinigt; die Verſammlung erklärte ſich in-
deſſen für die Beantwortung der Fragen 18, 19 und 28, und nur
bezüglich der hochwichtigen Frage 27, welche eine Darlegung der
ganzen Lagerbeſtände nach Maſſe und Werth fordert, wurde
die Beantwortung als für die Zwecke der Reichsregierung gar
nicht unbedingt nöthig abgelehnt. Jm weiteren Verlaufe der
Diskuſſion wurde noch hervorgehoben, daß die geforderte An-
gabe des Fabrikationswerthes ein ganz faſches Bild von den
Geſchäften liefern müſſe, da nicht auch Notizen über wirkſamen
Verkauf, Verluſte c. gefordert wurden, die doch den gewichtigſten
Faktor abgeben. Die Farderung, den Fragebogen auch die neueſten
Preiscourante beizufügen, fand keine Billigung. Da die Frage-
bogen I. und III. zu keinen weiteren prinzipiellen Erörterungen als
die bereits gepflogenen, Anlaß gaben, ſo wurde von einer Beſprechung
über dieſelben Abſtand genommen. Herr Thorbecke konſtatirte noch,
daß die heutige Verſammlung keineswegs einen oppoſitionellen Cha
rakter getragen habe, vielmehr lediglich zur Beſeitigung der durch die
ſtellenweiſe unklare Faſſung der Fragebogen hervorgerufenen Miß-
verſtändniſſe einberufen worden ſei und vorzugsweiſe dem Zwecke ge
dient habe, eine richtige Beantwortung der Fragen thunlichſt bei
allen Kollegen zu veranlaſſen. Ein Stuttgarter Theilnehmer er
wähnte noch, daß in Württemberg eine Vorſtellung an den Reichs
tag gegen Monopol und Fabrikatsſteuer vorbereitet werde, von der
man hoffe, daß ſie in ganz Deutſchland Unterſtützung finden werde.
Anweſend waren im Ganzen achtzig Perſonen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, d. 23. Sep-
tember. Vom 22. d. Mts. ab ſind die Sonntags Extra
züge zwiſchen Eilenburg und Leipzig eingeſtellt.
Mit dem 1. October er. wird in Hohenleipiſch (Kreis
Liebenwerda) eine „Poſtagentur“ in Wirkſamkeit treten
und umfaßt dieſelbe die Ortſchaften Hohenleipiſch, Gordon,
Kraupa, Dreska und Jagdhaus. Während der Nacht

vom 9. zum 10. October iſt die Elbbrücke bei Torgal
laut amtlicher Bekanntmachung für den Verkehr ge
ſperrt. Jn Bitterfeld feierten die Schmidt ſche
Eheleute das Feſt der „goldenen Hochzeit.“ Das de
Fabrikbeſitzer Wernike zu Halle a. S. und dem Guts
beſitzer W. Knauer zu Osmünde auf die Dauer vo
drei Jahren (im vorigen Jahre) ertheilte Patent auf eine
„Kühlapparat“ iſt aufgehoben. Jn Ritterode bei
Mansfeld verunglückte der Gaſtwirth Friedrichs bei
Hafereinfahren dadurch, daß er von den ſcheu gewordene
Pferden zu Boden geriſſen und von dem einen Pferde auf
den Unterleib getreten wurde, infolge deſſen er ſtarb. De
Aermſte hinterläßt neun unerzogene Kinder. Die Han-
delsgeſellſchaft Zuckerfabrik Zeitz hat ſich infolge gegen
ſeitiger Uebereinkunft aufgelöſt. Die „Maul- und Klauen-
ſeuche“ unter dem Rindvieh der kgl. Domäne Neubeeſen
iſt nach einer Anzeige des Amtsvorſtehers zu Poplitz
erloſchen.

Am 8. und 9. October wird der „Evangeliſche
Verein für die Provinz Sachſen“ zu Magdeburg
eine Verſammlung abhalten, zu welcher der geſchäfts-
führende Ausſchuß Direktor Prof. Dr. Herbſt, Präſes,
Prof. D. Beyſchlag, Juſtizrath Fiebiger, Liec. Förſter,
Stadtrath Fubel, Conſ.-R. Prof. D. Köſtlin, Rektor
Prof. Dr. Naſemann bereits vor längerer Zeit eingela-
den hat. Für die genannten Tage iſt folgendes Programm
in Ausſicht genommen:

Dienſtag, den 8. October. 10 Uhr: J. Hauptverſamm
lung. Eröffnung mit Geſang und Gebet. Wahl des Vorſitzenden.
Thema: „Die ſoziale Frage im Lichte des evangeliſchen Chriſten-
thums.“ Referent: Prof. D. Beyſchlag aus Halle. Correferent:
Prof. Dr. Freiherr v. d. Goltz aus Königsberg. Abends 6 Uhr:
Feſt-Gottesdienſt. Prediger: Paſtor Thikötter aus Bremen. Abends
8 Uhr: Geſellige Vereinigung in dem Harmonielokal.

Mittwoch, den 9. October. 9 Uhr: II. Hauptverſamm-
lung. Geſang und Gebet. Thema: „Die Stellung der Laien auf
Grund der Gemeinde und Synodal-Ordnung.“ Referent: Gymna-
ſialdirector Dr. Hartung aus Burg. Correferent: Hofprediger
Rogge aus Potsdam.
ſtände, ſo weit die Zeit ausreicht, zur Beſprechung auf die Tages
ordnung zu ſetzen. Dieſelben würden event. bei dem Präſidium an-
zumelden ſein. Nachmittags 2 Uhr gemeinſames Mittagsmahl im
Saale der Caſinogeſellſchaft.
Auch am Vorabend, den 7. October, wird für bereits anweſende
Gäſte in dem Harmonielokal ein Raum für geſellige Vereinigung
reſervirt ſein.

Naumburg.
ten des hieſigen Stadtgärtners hat unter anderen eine
Frucht im Gewicht von 490 Gramm, alſo von beinahe
einem Pfund gezeitiget. Am 22. d. rückten, nach einer
Abweſenheit von 58 Tagen, die ſämmtlichen 3 reitenden
Batterien Magdeburgiſchen FeldArtillerie- Regiments Nr. 4
von den Manövern in der Gegend des Harzes in ihre
hieſige Garniſon wieder ein, nachdem 8 Tage vorher das
Magdeburgiſche Jägerbataillon Nr. 4 nach einer 33-tägi
gen Abweſenheit hierher zurückgekehrt war. Ein ſelte
nes Erlebniß ein eigenartiges Jubiläum iſt der
Frau Fiſchhändler Voelckner hier beſchieden worden.
Ende September 1828 hat ſie zum erſten Male Fiſche
während des hieſigen Wochenmarktes feil gehalten und
dies Geſchäft fünfzig Jahre hindurch bis jetzt ununter-
brochen während der Wochenmärkte auf ein und derſelben
Verkaufsſtelle fortbetrieben. Am 22. d. wurden durch
die reitende Abtheilung Magdeburgiſchen Feld- Artillerie
Regiments Nr. 4 elf zum Militärdienſt nicht mehr brauch-
bare Pferde im Wege des Meiſtgebots öffentlich hier ver
ſteigert. Der höchſte Preis ſtellte ſich dabei auf 618 Mk.
der niedrigſte auf 78 Mk. und der Durchſchnittspreis auf
264 Mk. pro Stück.

d Wittenberg, d. 23. September. Beziffert ſich
die Zahl der Anmeldungen zur Theilnahme an den in der
künftigen Woche hier ſtattfindenden Lehrerverſamm-
lungen zur Zeit auch nur erſt auf 320, ſo dürfte ſich
dieſelbe, da auf mindeſtens etwa 80 verſpätet eingehende
Meldungen gerechnet werden kann, dieſelbe auf ca. 400
heben. Rechnet man hierzu noch etwa 100 Beſucher aus
der nächſten Umgegend, die ſich vielleicht gar nicht anmelden,

ſo werden für die Tage des 2. und 3. Oktober er.
immerhin ca. 500 fremde Lehrer in unſerer Stadt ein-
ziehen. Das Wohnungskomité wird indeß nicht in Ver-
legenheit kommen, da ihm in Folge des ſo dankenswer-
then Entgegenkommens der Bürgerſchaft Quartiere in
ausreichender Menge zur Verfügung ſtehen.

Erfurt, d. 24. Septbr. Das geſtrige Pferde-
rennen bei Gotha (am dortigen Boxberge) war auch von

Ein ſonderbares Meeting.
London iſt bekanntlich die Stadt der Meetings par excellence

und zeigt ſich auch in dieſer Beziehung als die erſte der Weltſtädte.
Nicht leicht ein Gewerbe giebt es, das nicht den Beruf in ſich fühlte,
ein paar Mal im Jahre ein Meeting abzuhalten und ſogar das edle
Handwerk des Diebſtahls läßt ſich dieſes Vorrecht nicht rauben. Aber
ein Meeting von Diebinnen dürfte doch einzig daſtehen. Der
Londoner Correſpondent eines auswärtigen Blattes macht gelegentlich
einer ſolchen erlauchten Verſammlung, die von dem Spitzbuben-
Apoſtel Ned Wright zuſammenberufen war, recht intereſſante
Mittheilungen. Die Einladekarten, die man an die Verbrecherinnen
Londons ausgetheilt hatte, trugen folgenden curioſen Wortlaut:
„Tieſes. Billet iſt nur für ein Weibsbild gültig, das wenigſtens ein
mel wegen einer Miſſethat beſtraft worden und iſt nicht übertragbar.
Wi beabſichtigen, ein gutes Mahl aus Thee, Butterbrod und Kuchen

zgeben, dann ſoll eine Anſprache ſtattfinden. Bei Schluß des
detings erhält Jede ein vierpfündiges Brod und eine Büchſe ein

gemachten Fleiſches zum Geſchenk. Es wird gebeten, dieſes Billet ſo
viel wie möglich außer Sicht zu halten. Dein Freund um Chriſti
willen. Ned-Wright.“ Das Local, in dem man ſich verſammelte,
war eine kleine Capelle, wie ſie ſo ein frommes Meetingslocal in
London ſtets zu enthalten pflegt. Jn dem Schiffe dieſer Capelle nun
nahmen die weiblichen Elemente, die der bürgerlichen Ordnung
Feindſchaft geſchworen, mit einer merkwürdigen Ruhe Platz, warfen
neugierige Blicke auf die Galerie, zu der auch Männer Zutritt hatten
und führten unter einander ein leiſes Geſpräch, zuweilen unterbrochen
von dem Geſchrei der Säuglinge, die einige an der Bruſt hatten.
Jhre Zahl ſtieg bis auf zweihundert und als ſie alle eingelaſſen,
waren ſämmtliche Bänke der kleinen Kirche vollgepfropft. Wie zu
erwarten war, gehörte die Claſſe, welche ſich durch Thee, Kuchen und
Butterbrode zu einer öffentlichen Blosſtellung ihres entehrenden Ge-
werbes bewegen ließ, weder zu den faſhionablen Diebinnen, noch zu
der geſchickteren Gattung der Uebertreterinnen des ſechsten Gebotes.
Bekanntlich giebt es unter den Dieben, beſonders denen in London,
gleichwie in der menſchlichen Geſellſchaft, ſcharf getrennte Kaſten
und Rangabſtufungen: Ariſtokratie, Bourgeoiſie und Arbeiterthum.
Diejenigen, die ſich zu Ned Wright's Theekränzchen eingefunden, ge

hörten ſicher zu den Parias der Beutelſchneiderei. Bleich und hohl-
äugig waren die Meiſten; das Elend ſchaute aus ihren Augen und ihr An-
ug ſtarrte von Schmutz und Zerlumptheit. Ueber die bitteren Lehr-Pſie des Diebshandwerks waren ſie nicht hinausgekommen; ſie

hatten es nie zu dem beneideten Stande der feingekleideten „Lady“
bringen können, die im Omnibus ihrer Nachbarin, mit der ſie ſich
leutſelig in's Geſpräch eingelaſſen, die Börſe entwendet, oder in
den Kaufläden von OrxfordStreet eine Rolle echter Brüſſeler Spitzen
in ihre Taſche ſteckt; und zur Scheinverführerin, die den liebe-
ſiechen Jüngling mit ihren Küſſen berückt, während ihn ihr
Helfersmann (pal) von hinten mit einem Schlage betäubt, um ihm
Uhr und Ringe zu rauben, fehlte ihnen die Hauptbedingung, die
Schönheit. Nur Angſt, Bekümmerniß und Gefängniß hatte ihnen
die Dieberei eingebracht. Dann begann der fromme Spitzbuben-
Apoſtel ſein Werk. „I hope you are well“ begann er und fuhr
dann fort: „Jch möchte Euch zunächſt, bevor wir uns an das Kauf-
geſchäft begeben, noch nachträglich ein Weihnachtsgeſchenk machen.“
Nun pauſirte er einige Secunden, die Diebsgeſichter waren alle aufs
äußerſte geſpannt. „Und zwar in Form eines Geſangsbuchs.“ Und
die Diebsgeſichter verlängerten ſich zuſehends vor Enttäuſchung. Sie
hatten etwas Beſſeres erwartet. Jndeſſen ſchickten ſie ſich doch bald
in die Gabe und ſtimmten fröhlich ein, als Ned Whrigt eines der
Lieder, die er zum größeſten Theile ſelbſt gedichtet, mit mächtigem
Organe anſtimmte. Von dem Spitzbuben-Miſſionär ſelbſt entwirft
der Londoner „Correſpondent“ folgende Schilderung: „Eine unter-
ſetzte Geſtalt, breite Bruſt, gewaltige Schultern, kurzgeſchorenes Haar,
Vollbart, ſchiefe Naſe, kleine ſtechende Augen, gewaltiger Stiernacken,
das war das Bild, unter dem ſich mir der weiland Vagabond, Sträf-
ling, Spitzbube, Themſeſchiper, Deſerteur, Matroſe, Preisboxer, Bibel-
verkäufer, Straßenprediger und angeblicher Diebsbekehrer präſentirte.
Dreißig Jahre lang hatte er im tiefſten moraliſchen Schmutz der
Hauptſtadt ein Leben voller Schmach und Schande geführt: er hatte
geſtohlen, geraubt und eingebrochen; als Soldat ward er fahnen-
flüchtig als Matroſe mit der neunſchwänzigen Katze geſtäupt; im
alten Gefängniß zu Brixton arbeitete er ſchweigend in der Tretmühle
mit der Maske vor dem Geficht; ſeine Frau trieb er ihrer
Schwangerſchaft in einem Anfalle roher Beſtialität zur Nachtzeit im

ſtrömenden Regen halbnackt aus dem Hauſe; er ließ ſich, ein un-
verbeſſerlicher Trunkenbold, von den Teetotallers anwerben, und
als er auf der Themſe gegen einen anderen Preis Ruderer,
der dem Glaſe ergeben war, wettruderte, ward das als
ein Kampf des Waſſers gegen das Bier auspoſaunt; in
Preis Boxereien ſchlug er und ließ ſich auch windelweich
ſchlagen, daher ſeine ſchiefe Naſe, und eben war er im Begriffe, ſich
mit dem erſten Preisboxer des Tages, Jack Connelly, zu meſſen, um
in der Welt des niederen Sports als unbeſtrittener Sieger dazu
ſtehen, als ihn, nach ſeinem eigenen Bekenntniſſe, in Aſtley's Theater
bei einer Sonntagspredigt die er der Langeweile wegen anhörte,
„die Stimme des Herrn“ traf und er mit Schaudern vor ſeinem bis
herigen Treiben zurückprallte. Er beſchloß, einen neuen Lebenswandel
zu beginnen aus einem Saulus ein Paulus zu werden. Aber die
Beſſerung hielt ſchwer. Niemand traute ihm Niemand wollte ihm
Arbeit geben. Erſt nach langen Bemühungen gelang es ihm, ſich
einen Bibelkarren anzuſchaffen, mit dem er die ſüdlichen Quartiere
von London Lambeth und Southwark, hauſirend und predigend
durchzog. Dieſe Zeit des aufrichtigen Wollens und des ſchmerzlichen
Bekanntwerdens däuchte ihm immer die ſchrecklichſte ſeines Lebens
und die Erinnerung an ſie beſtimmte ihn endlich den Stand eines
Bibelagenten mit dem eines Diebsbekehrers zu vertauſchen um dem
reuigen Diebe, der, von allen Seiten zurückzeſtoßen, im Kampfe
ums Daſein wieder auf die verlaſſenen Pfade einlenken muß, Ge
legenheit zum ehrlichen Erwerb zu geben. Und zu dieſem Berufe
beſaß er jedenfalls die beſte Vorbildung. Er kannte die Höhlen und
Fundgruben der Diebe; er kannte ihre Sprache, ihre Sitten und
ihre Denkweiſe und wußte den Verbrecher unter jeder Verſtellung
an tauſend Merkmalen ausfindig zu machen. Zunachſt lud er nun
ſeine früheren Collegen zu bloßen Predigten, ſogenannten Congre-
gationen, ein, in denen er durch die Mächt des Wortes und die
Ausſicht auf künftige Belohnung auf ſie einzuwirken ſuchte. Da
dieſe Meetings aber, wiewohl anfänglich aus Neugierde ſtark beſucht,
bald an Zugkraft verloren, ſo fügte er zu der Predigt eine gute
Erbſenſuppe hinzu; ſpäter, als ſeine Hülfsmittel ſich gemehrt, richtete
er Theekränzchen (tea suppers) ein, welche er durch Geſchenke am
Schluß derſelben noch verlockender machte.“

Es bleibt vorbehalten, auch andere Gegen

Ein Franzbirnbaum in dem Gar



erbeten.

hier aus ſehr zahlreich beſucht, es waren dazu von der
Thüringiſchen Eiſenbahn beſondere Extrazüge eingerichtet. Ranges Poſto gefaßt.
Leider iſt es nicht ohne Unfälle abgegangen indem nicht
nur ein geſtürztes Pferd ſofort getödtet werden mußte,
ſondern auch mehrere Reiter mancherlei Unfälle erlitten
und zum Theil ſchwere Verletzungen davon trugen.

4 Bernburg, d. 23. Septbr. Jm September 1828
gründete der Herzog Alexius Friedrich Chriſtian von An-

halt- Bernburg die erſte Loge Anhalts in unſrer Stadt.
I Geſtern nun feierte dieſe Loge „Alexius zur Beglückung“
den Tag ihres 50 jährigen Beſtehens in großartiger Weiſe.
Sie verband mit dieſem Jubel-Feſte gleich ein zweites und

ſehr bekannter Berliner Sonntagsjäger in Logen des erſten
Nachdem Miß Tillie dem Kapitän

eine Pfeife vom Munde und einen Apfel vom Kopfe ge-
ſchoſſen hatte, erhob ſich ein junger Mann von ſeinem
Platz im Mittelbalkon und rief entrüſtet: „das iſt Spiegel-
fechterei! Jn den Büchſenläufen ſind keine Kugeln Alles
optiſche Täuſchung, die Aepfel und Pfeifen werden auf
das Kommando: „Feuer!“ durch Mechanik zerſprengt!“
Jm gedrängt vollen Hauſe folgte der überraſchenden Ex-

plikation einige Sekunden dumpfes Schweigen danach

zwar das der glücklichen Wiedergeneſung des allerhöchſten
kopf aus der Kouliſſe und erſuchte den geehrten VorrednerProtektors, Sr. Maj. des Kaiſers. Nicht allein nahmen

die Logen der umliegenden Städte Deſſau, Zerbſt, Aſchers-
leben, Halberſtadt an dieſer Feier Theil, ſondern es hatten
auch die entfernter liegenden Logen Deputationen dazu
geſandt.

t Aus Anhalt. Die Agitation für die Wahlen zu
dem Landtag fängt an die Gemüther zu beſchäftigen. Zu
den Gegenſtänden, die auf der Tagesordnung unſerer neuen
Legislative ſtehen werden, wird ſich auch die Bewilligung
einer Apanage für den Erbprinzen befinden. Die Aus-
einanderſetzung zwiſchen dem herzoglichen Hauſe und dem
Staate, die vor ſechs Jahren ſtattgefunden und eine Thei-
lung der Domainen zwiſchen beiden Parteien herbeiführte,
hat zwar die frühere Civilliſte des Fürſten aufgehoben und
denſelben hinſichtlich der Ausgabe des herzoglichen Hauſes
auf die Einkünfte aus den ihm als Eigenthum übergebenen
Domainen hingewieſen. Nun ſollen aber dieſelben nicht
ſo bedeutend ſein, daß ſie den geſteigerten Ausgaben der
herzoglichen Hofhaltung genügen. Die Verheirathung der
Tochter des Herzogs, die Mojorenniſirung des Erbprinzen,
der einen eigenen Hofſtaat im kommenden Jahre gründen
ſoll, das Alles macht ein Wachsthum der Ausgaben noth-
wendig, das die Einnahmen überſteigen ſoll. Es frägt
ſich nun, welche Stellung der Landtag zu jener Vorlage
nehmen wird. Eine Ablehnung derſelben wird unbedingt
das Eingehen des herzogl. Hoftheaters, deſſen Unterhaltung
eine ſehr koſtſpielige iſt, zur Folge haben, wie auch noch
andere bedeutende Einſchränkungen im herzoglichen Hofſtaat.

Vermiſchtes.
[Der königliche Junge.] Die „Gazetta di

Parma“ erzählt das folgende heitere Stücklein, welches
bei Gelegenheit der letzten Reiſe des königlichen Paares
und des Kronprinzen in einer italieniſchen Stadt paſſirte.
Ein Gemeinderath trat nach den erſten Begrüßungen gut-
müthig näher, klopfte dem kleinen Kronprinzen wohlge-
fällig die Wange und ſagte dabei, ſich zu den königlichen
Eltern wendend: „Der Junge gedeiht vortrefflich.“

[Treffende Antwort. Bei den letzten Trup-
pen-Manövern in der Schweiz ſprach eines Tages
ein Landwehrmann, der ſich eine Cigarre anzünden wollte,
ſeinen Hauptmann um Feuer an. „Da haben Sie Feuer“,
ſagte der Hauptmann, „aber ich muß Jhnen dabei doch
bemerken, daß, wenn wir in Preußen wären, es Jhnen
keineswegs erlaubt wäre, ein ſolches Verlangen an Jhren
Hauptmann zu richten „Das glaube ich wohl,“ erwiderte
der Landwehrmann, „aber wenn wir in Preußen wären,
wären Sie auch nicht Hauptmann.“

[Optiſche Täuſchung.] Die Sicherheit, mit
welcher gegenwärtig die amerikaniſchen „Kunſtſchützen“,
Kapitän Frank Howe und Miß Tillie Ruſſel, in der
Walhalla zu Berlin jedesmal ihr Ziel treffen, hat

rufen. Anfangs der vorigen Woche hatte eine Geſellſchaft

aber ertönte ſchallendes Gelächter. Die beiden Kunſt-
ſchützen ſtellten ſich Gewehr bei Fuß an die Rampe und
ſahen fragend nach den Logen. Jetzt trat Direktor Groß-

mit der optiſchen Täuſchung vom hohen Balkone herab
und auf die Bühne zu ſteigen. Dies geſchah. Der Kapi-
tän übergab dem jungen Herrn ſeine Büchſe, die der
letztere genau unterſuchte, dann überreichte er ihm eine
ſcharfe Patrone und den Ladeſtock, der junge Mann lud
die Büchſe völlig jagdgerecht und übergab ſie ſo dem
Kapitän Howe. Miß Tillie mit einem Apfel auf dem
Haupt ſtellte ſich an das Kugelfangbrett, der Kapitän
zielte rückwärts durch die Beine, ein Blitz, ein Knall und

„Miß Tillie lebt, der Apfel iſt getroffen.“ Jm Zu-
ſchauerraum erhob ſich ein orkanähnlicher Beifallsſturm.
Der junge Balkonmenſch wollte ſich ſchleunigſt entfernen
allein Miß Tillie, die mit Hinterlader ſchießt, führte ihn
zu dem Geduldſtuhl am Fangbrett und erſuchte ihn, ſich zu
ſetzen. Der zum Sitzen Eingeladene folgte den Winken
der Augen Miß Tillie's, wie der Vogel den Blicken der
bekannten Schlange und ſetzte ſich: als ihm aber die Miß
eine ſehr kurze Thonpfeife zwiſchen die Zähne ſchob, dann
ein paar Schritt zurücktrat, ihr Gewehr anlegte und rief:
„Sir, don't be afraid, nicht erſchrecken!“ da ſprang der
junge Mann entſetzt vom Stuhl auf und ſchrie: „Sie
ſind wohl verrückt? und in drei Sätzen war er von der
Bühne, hat ſich auch in der BalkonLoge nicht wieder ge-
zeigt. Das nun folgende, wahrhaft olympiſche Gelächter
wollte kein Ende nehmen.

Gabelsberger'ſcher Stenographenverein zu Halle a. S.
Der Sommer mit ſeiner oft unbequemen Temperatur liegt hin-

ter uns und damit jene Zeit, die anerkanntermaßen mehr oder weniger
lähmend auf die menſchliche Arbeitskraft einwirkt. Namentlich in
Vereinen, welche wiſſenſchaftlichen Zwecken dienen muß ſich dies
mehr als anderswo geltend machen, denn hier treibt weder die Aus-
ſicht auf unmittelbaren Gewinn zur Arbeit, noch giebt es einen er
heblichen äußeren Zwang der dem einzelnen Gliede oder der ge-
ſammten Vereinigung auferlegt wäre. Nur obfjectiv wiſſenſchaftliches
Jntereſſe, Gemeinſinn und die moraliſche Selbſtverpflichtung zu
rüſtiger Mitarbeiterſchaft, reſultirend aus dem völligen Verwachſen-
ſein der eigenen Meinung mit dem Vereinsprincip, ſind die Trieb-
federn, welche im heißen Sommer die engere Tafelrunde zuſammen
halten, während ein minder eifriger Theil anderwärts ſich wohler zu
befinden gewöhnt.

Wenn wir nun aber trotz der genannten Hemmniſſe, welche der
Sommer den Beſtrebungen ähnlicher Vereine entgegenzuſetzen pflegt,
im Stande ſind, mitzutheilen daß in den verfloſſenen Sommermo-
naten 79 ſämmtlicher zum Erſcheinen verpflichteten Mitglieder die
Sitzungen beſuchten, ſo beweiſt das nicht nur den anerkannten Werth
des dem Vereine zum Grunde liegenden Princips, ſondern auch das
Beſtehen eines kräftigen Vereinslebens. Vereine ähnlicher Tendenz
dürften ſchwerlich ein ſolches Reſultat überholen.

Zu nicht geringem Theile verdankt der Verein dieſes Wohlbe-
finden der Geſelligkeit, deren gänzliche Vernachläſſigung ſich ja ſtets
bitter zu rächen pflegt, während unter ihrem erheiternden Einfluſſe
die gemeinſame Arbeit leichter von Statten geht.

Der Verein hat daher bei einem ſo regen Streben ſeiner Mit-
glieder alle Urſache, froh in die Zukunft zu ſchauen und dieſes na-
mentlich, wenn er ſich Hoffnung machen dürfte, auch diejenigen hier

lebenden Kunſtgenoſſen welche die Erfindung Gabelsbergers bisherſchon bei manchem kühnen Jäger Kopfſchütteln hervorge- ſtgenoſ u n bn privatim pflegten, recht bald zu ſeinen rüſtigen Mitarbeitern zu
zählen.

Nur allgemeine Verbreitung kann die Stenographie zu dem erheben
was ihr Erfinder als das Endziel derſelben ins Auge faßte. Dieſe
Sorge für ihre Ausbreitung liegt aber bis jetzt noch einzig den Ver-
einen ob, da Behörden und Schulen für dieſen Zweck bislang noch
nicht in hinreichendem Maße gewonnen ſind. Eine größere Ver
einigung kann aber zur Erreichung dieſes Zieles unzweifelhaft um
faſſender und wirkſamer beitragen, als ein Einzelnſtehender. Wir
reichen daher unſern Kunſtgenoſſen hierſelbſt brüderlich die Hand und
laden ſie freundlichſt ein, ein Beſtreben mit dem ſie ja von Grund
aus einverſtanden ſind, auch ſelbſtthätig mit unterſtützen zu helſen.
Dieſe Verpflichtung des perſönlichen Anſchluſſes die von Gabels-
berger einem jeden ſeiner Jünger ans Herz gelegt wurde, im Gewiſſen unſerer hierſelbſt vereinzelt lebenden Sunſtgenoſſen wach zu

rufen, iſt unſer Beſtreben. Hoffen mir unter den Vielen, die uns
r werden, wenigſtens von Etlichen mit Erfolg vernommen zu
werden.

Noch ſei erwähnt, daß der Verein für jede Art von Anſprüchen
auf dem Gebiete ſtenographiſcher Literatur des Jntereſſanten die
Menge zu bieten vermag. da ihm neben einer vielſeitigen und wohl
geordneten Bibliothek, die durch nahezu zwei Decennien geſammelt
wurde, ein umfangreicher Leſezirkel zu Gebote ſteht, der die neueſten
Ereigniſſe auf ſtenographiſchem Gebiet zu ſchnellſter Kenntniß der
Mitglieder bringt. Nochmals z freundlicher Theilnahme an unſeren
Beſtrebungen auffordernd, theilen mir mit, daß die Vereinsſitzungen
jeden Freitag Abend 8 Uhr in der „Elſäſſer Taverne“ ſtattfinden.

Zum Schluß ſei noch bemerkt daß binnen Kurzem der übliche
Vereinscurſus für Anfänger beginnen wird und verweiſen wir be-
züglich deſſelben auf die Anzeigen.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 24. Septbr. 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Küo in feſterer Haltung 175--194 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo in feſterer Haltung 138-—-144 Mk.
Gerſte 1000 Kilo unverändert flau, Landgerſte 144 160

Mk. Chevalier bis 185 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo neues 13 4 Mk., altes bis

15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 135--138 Mk.
Hülſenfrüchte Linſen 10--12 Mk. p. 50 Kilo.
Kümmel 50 Kilo 31-—32 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo Donau 140--144 Mk., amerikaniſch.

130-135 Mk.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 265--270 Mk.
Stärke 50 Kilo 22 23 Mk.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco unverändert, Kartof

fel- 55 Mk., Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 30 Mk. gefordert.
Malzkeime 50 Kilo fremde 4/, Mk., hieſige 5/, Mk.
Futtermehl 50 Kilo 7 Mk.
Kleie Reggen- 5 Mk., Weizenſchaalen 4 Mk.,

Weizengrieskleie 5 5 Mk.
Oelkuchen 50 Kiio 7 -72/10 Mk.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 24. September 1878.

Das Angebot war heute nicht ſo drängend, genügte aber
vollſtändig für die ſchwache Kaufluſt und Preiſe blieben

unverändert.
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 180——-192 Mk.,

geringe Sorten unter Notiz.
Roggen 141 -144 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo br.
Gerſte 135--144 Mk. v. 12 Säcke à 75 Kilo brutto,

beſſere 147——153 Mk., feine und Chevaliergerſte 156
168 Mk. Geringe Waare faſt unverkäuflich.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 78——90 Mk.
Mais p. 1000 Kilo n. Donau-, 145--148 Mk., ameri-

kaniſch. 135——138 Mk.
Vicioria- Erbſen 204--210 Mk. p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.

Bekanntmachungen.

Halle a/Saale, Bahnhof, den 16. Septbr. 1878.

Bekanntmachung.
Um dem Publikum die Möglichkeit zu gewähren,

heiten,

Einſchreib-
Briefſendungen zu ſolchen Poſtbeförderungs- Gelegen s altewelche außerhalb oder kurz nach Beginn der Freunde patriotiſcher Beſtrebungen werden freundlichſt eingeladen.

Geſangverein.

für den Verkehr am Schalter beſtimmten Dienſtſtunden
ſich darbieten, bis kurz vor Abgang der betreffenden Gele
genheiten einzuliefern, werden bei dem unterzeichneten Poſtamte
vom 1. Oetober d. Js. ab derartige Sendungen auf Verlangen
auch außerhalb der Dienſtſtunden inſoweit angenommen, als die
Einlieferung bis ſpäteſtens eine halbe Stunde vor dem Abgange der
Beförderungs- Gelegenheit erfolgt.

Für derartig außerhalb der Dienſtſtunden eingelieferte Einſchreib-
Briefſendungen, über welche ein Einlieferungsſchein ertheilt wird, iſt
vom Aufgeber eine beſondere Gebühr von 20 Pfennig für jede Sen-
dung zu entrich ten.Kaiſerliches Poſtamt 2.

Hering.

Zum Beſten des Jahnhöhlen- Denkmals.
Heute Mittwoch den 25. Septbr. Abends 8 Uhr

Vocal- und Instrumental- Concert in Bellevue,
ausgeführt von der Capelle des en le er und einem hieſigen zur Erziehung mutterloſer Kinder,

ntrée 30
Alle Turner, Turnfreunde und Verehrer des alten Jahn, wie der Hausfrau. Offerten unter A.

Eine Pfarrerstochter in geſetzten
Jahren, in der Wirthſchaft u. allen
weiblichen Arbeiten erfahren, muſi-
kaliſch, ſucht ſelbſtändige Stellung

auch als Geſellſchafterin oder Stütze

K. Rud. Mosse in Wei-
Das Comité. mar erbeten.

Verkauf kaſſirter Akten.
Sonnabend den 28. September 1878 Vormittags 10 Uhr

ſollen im hieſigen Gerichtsgebäude 6 Centner Papier aus kaſſirten Akten,
in Partien zu Eentner, öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft
werden.

Querfurt, den 18. September 1878.
Königliches Kreisgericht.

über 100 Fuhren Dünger,

1 gr. 2“ Miſthöhle,

ein ſp. 2 Wagen,
ein kl. Wirthſchaftswagen,

Badegesellschaft Erdeborn.
Die Theilhaber werden hierdurch zu der Generalverſammlung

am 17. Oetober d. J. Nachmittags 3 Uhr im Florſtedt'ſchen
Es ſoll über Auflöſung der GeſellſchaftGaſthof hierſelbſt eingeladen.

walze, Miſtveetfenſter, Kiſten,

hüterhütte.

Oekonomen! Gärtner!
Grosse Inventar-Auction

in Diemitz bei Halle a/S.
Heute Mittwoch den 25. d. Mts.

von Vormittags S. Uhr abwerden im F. G. Kützing'ſchen Gute zu Diemitz meiſt- ſchenfreunden von hier
bietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft:

ca. 300 Horden für Zwiebeln und Kartoffeln,

ein 2ſp. 3“ Wagen mit Miſthöhle,

Brachstedt,
Zu dem am nächſten Sonntage

ſtattfindenden Balle ladet freund
lichſt ein

A. Mennicke.

Dank.
Allen braven Men-

und auswärts, welche
bei der Feuersbrunſt am
12. h. mir ſo große Hülfe
leiſteten, ſage hiermit
meinen aufrichtigſten,

r Diner 2 r herzlichſten Dank.einigungsmaſchine, artoffelmarqueur, xtirpator,Pfläge, Chgen 3theilige n Kartoffelreihen- Stedten b. Schraplau.
a er,

badewanne, Schränke, Sopha u. ſ. w., Spaten, Schippen,
Karre u. verſchiedenes Handwerkzeug und eine neue Feld

Stroh, Zink- Garl Boerl.
awilien Nachrichten.

Gaſthofs Perkanf.

einer Stadt, mit guten
t z werden leihweiſe1200 Mark an eernt Eine Locomobile,

verſich.-Police über 6000 auf ca. 4 Pferdekr., lieg. od. ſteh., für
geſucht.

Prämien eingezahlt ſind, gegen an Off. m. bill. Pr.-Ang. an die Ann. faufgeld ſteht hypothekariſch mit oder ohne
Dietrich feſt u. ſicher.

Offerten Co. in Caſſel unter H. 4 2717 Lage für

die ſeit 16 Jahren bereits 3100 Braunkohlenfeuerung

ſtändige Zinſen von einem pünktli Exped. Th.
chen Zinszahler geſucht. t
sub R. 833 an Hansenstein erbeten.

den, Garten, und 2/, Morgen Dfferten

Jn einem Thüringer Bankge-
ſchäft iſt für einen W

in 2 in d. Nähe unter günſt. Bed. offene Stelle.h Geb. Auf Wunſch Penſion im Hauſe.
unter

dicht dabei liegendes Feld, iſt für Rudolf Mosse, Gotha.

TodesAnzeige.
Heute früh 7 Uhr entſchlief

W 3 kurzem Krankenlager
unſer lieber unvergeßlicher Gatte,

973 Exped. Hgater, Schwieger u. Großvater,
der Rentier Johann Andreas

den Preis von 2650 mit 600
Anzahlung zu verkaufen. Reſt-

einen Gärtner,
Bäcker oder Fleiſcher. Nähe men.

G Vogler in Nordhauſen
(H. 54188.)

1Kochmamſell, 1 Wirthſchafterin
ſuchen ſof. Stelle Dachritzg. 9, 2 Tr.

res durch H. Hüttich, Mer-
ſeburg, Brühl Nr. 6.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Vorzügliche Nebenbranche iſt zu verkaufen und
per erſten April 1879 zu überneh tag Nachmittag 4 Uhr vom Trauer-

Directe Anfragen unter A.
Z. 15 an Ed. Stückrath in d.
Erp. d. Ztg. erbeten.

Haaßengier, was wir Freunden
Ein flottes Materialgeſchäft u. Bekannten mit der Bitte um

ſehr bedeutender ſtilles Beileid tiefbetrübt anzeigen.
Die Beerdigung findet Donners

hauſe aus ſtatt.
alle a/S., 24. Septbr. 1878.
ie trauernden Hinterbliebenen.

Zweite Beilage.
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ſinnen brauchen,dem

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

don,Da kelegrapb wird das Kabinet unverzüg-
ſich zur Berathun

eine 2 l ung des e e ſtatt.
e ehlshaber der

nd angeordnet und 12,000 Mann bereits
Loncentrirt.“ Die „Times“ meint, daß die
Operationen nicht vor dem Frühjahr zu be-

Emir Zeit gewähren könne, andern
Sinnes zu werden. Die übrige Tagespreſſe
verlangt die Züchtigung Schirali's.

Kaſſel, d. 23. September. Die bei dem geſtrigen
Empfange der Deputation der Stadtvertretung von dem
Oberbürgermeiſter an Se. „Maj. den Kaiſer gerichtete An
ſprache lautete: „Majeſtät! Ein hocherfreuliches Zuſam-
mentreffen der Umſtände hat es gefügt, daß Kaſſel nun
zum zweiten Male vor allen anderen Städten der ge
ſammten Monarchie den unſchätzbaren Vorzug genießt,
unmittelbar nach einer ſchweren, verhängnißvollen Prü
fung, die Ew. Majeſtät und die ganze deutſche Nation
betroffen, Ew. Majeſtät zuerſt die allerunterthänigſten

uldigungen zu Füßen legen zu können. Am 15. Juli
1870 geruhten Ew. Majeſtät, nach Frankreichs Heraus-
forderung zum Kriege, auf der Reiſe von Ems nach Ber-
lin begriffen, hier von beiden Stadtbehörden in einer
Adreſſe die Kundgebungen unverbrüchlicher Treue und Er
gebenheit, wie auch die Würfel fallen würden Allergnä-
digſt entgegen zu nehmen, und jetzt dürfen wir wiederum
als die Erſten Ew. Majeſtät zur vollſtändigen Wiederge
neſung die ehrfurchtsvollſten Glückwünſche darbringen.
Wie damals unter Ew. Maj. glorreichſter Führung der
äußere Feind ſchnell und vollſtändig überwunden wurde,
ſo wird es, das iſt unſere feſte Zuverſicht, der Kraft und
Weisheit Ew. Majeſtät Regierung jetzt auch gelingen, die
tiefen Schäden, die unſer inneres Volksleben blosgelegt
hat, einer baldigen und gründlichen Heilung entgegen zu
führen. Der gütige Gott, der das Loos der Könige be
reitet und die Geſchicke der Völker in ſeiner allmächtigen
Hand hält, verleihe Ew. Majeſtät dazu ſeinen gnädigen
Beiſtand und ſchenke Ew. Majeſtät noch recht viele Jahre
einer geſegneten und glücklichen durch nichts getrübten
Regierung.“

Se. Majeſtät der Kaiſer erwiderte: „Jch danke Jhnen
für die Mir ſoeben ausgeſprochenen Geſinnungen und
für die herzliche Begrüßung die Sie im Namen der
Stadt Kaſſel an Mich gerichtet haben. Jch entſinne Mich
noch ſehr wohl des Empfanges, der Mir im Jahre 1870
hier zu Theil wurde die Stunde wird Mir unvergeßlich
bleiben, die Jch damals hier in Jhrer Mitte zubrachte,
als Jch von Ems nach Meiner Hauptſtadt eilte um
die Vorbereitungen für den Krieg zu treffen.
ſinnungen der Treue und Ergebenheit, die Mir von
Jhnen damals zu erkennen gegeben wurden, haben auch
die Söhne des Heſſenlandes, wie Mein ganzes Heer aufs
Glänzendſte auf den Schlachtfeldern beſtätigt. Der
Krieg wurde ja auch über alles Erwarten glücklich und
in kürzer Zeit mit einem für Deutſchland ſo erfolgreichen
Ausgange geführt. Daß dieſelben Geſinnungen welche
Sie Mir ausſprechen, noch jetzt im Herzen Meines Volkes

leben, dafür bürgt Mir der herzliche Empfang den Jch ich elhier in Kaſſel gefunden und der Mich, Jch verſichere kollekte eingeſammelt werden, während ſich eine Haus

Es war eine
Dem gütigen

es Jhnen, auf das Tiefſſte ergriffen hat.
ſchwere Zeit, die Jch zu überwinden hatte.

Die Ge

Gott danke Jch es, daß er zuerſt größeres Unheil von
Mir gnädig abgewendet und Mich dann hat wieder ge
neſen laſſen. Sagen Sie es Jhren Mitbürgern wie wohl dagegen haben in den beiden letzten Jahren 490,577
thuend der Empfang und die vielen während Meiner An
weſenheit in Kaſſel Mir erwieſenen Aufmerkſamkeiten
Mich berührt haben.
herzlichſten Dank.“

Marſeille, d. 23. September. Vor ſeiner Abreiſe
empfing Midhat Paſcha das Marſeiller Comité der Jnhaber
türkiſcher Staatspapiere und erklärte demſelben, daß die

Jch ſage ihnen nochmals Meinen

türkiſche Regierung, auch wenn er nicht zur Macht ge Oberkirchenrath ſollen ſich die Mitglieder der Gemeinde
langen ſollte, doch zu einer Regelung der finanziellen
Fragen ſchreiten werde, ſobald die politiſche Lage geklärt
ſei. Es ſei dies der Wunſch des Sultans. Die Ein-
ſtellung der Zahlungen ſeitens der Türkei ſei das Signal
für ihren Niedergang geweſen, eine, wenn auch nur theil-
weiſe Wiederaufnahme der Zahlungen werde das Signal
zu ihrer Wiedererhebung ſein. Die Türkei könne ihre
verlorene Stellung nur durch eine Reorganiſirung ihrer
Finanzen wiedergewinnen.

Rom, d. 23. September. Aus Neapel wird ge-
meldet, daß die in der letzten Nacht begonnene Eruption
des Veſuvs im Zunehmen begriffen ſei.

Der Konſlikt mit Afghaniſtan.
Der ſchon ſeit lange drohende Zuſammenſtoß Eng-

lands mit Afghaniſtan ſcheint jetzt unvermeidlich ge
worden zu ſein. Shir Ali, der Beherrſcher Afghaniſtans,
welcher vor Kurzem eine ruſſiſche Geſandtſchaft unter
großen Ehrenbezeugungen bei ſich empfing, hat jetzt einer
von dem Vicekönig von Jndien an ihn geſchickten Ge-
ſandiſchaft unter General Sir Neville Chamberlain den
Eintritt in ſein Gebiet verboten. Wie „W. T. B.“
aus Kalkutta von geſtern meldet, hat General Chamber-
lain am Sonnabend Peſchawer verlaſſen, um ſich nach
Alimusjiid zu begeben, wo ſich der Ueberbringer eines
Antwortſchreibens des Emirs auf die Mittheilung der in
diſchen Regierung, eine Geſandtſchaft an ihn abſenden zu
wollen, befinden ſollte.

weigerte ein Offizier Shir Ali's der britiſchen
Geſandtſchaft die Weiterreiſe, welche die Höhen

Jn Alimusjiid eingetroffen, ver

Halle, Mittwoch den 25. September 1878.

eines auf ihrem Wege befindlichen Paſſes mit Truppen
beſetzt fand. Der Führer der militäriſchen Eskorte der
Geſandſchaft, Major Cahagnari, machte den Offizier darauf
aufmerkſam, daß ſein Vorgehen als auf Befehl des
Emirs von Afghaniſtan erfolgt betrachtet werden würde
die Geſandtſchaft kehrte darauf nach Peſchawer zurück. Die
Rückkehr der Geſandtſchaft erfolgte auf telegraphiſche Ordre
des Vicekönigs von Jndien. Die Truppen des Emirs in
Alimusjiid wurden von Afgariſch kommandirt. Die eng-
liſche Regierung iſt auf ähnliche Begrüßung Shir Ali's
wohl gefaßt geweſen; von dem Augenblick an, wo der
Despot von Afghaniſtan, der den Briten von jeher feind
lich geſinnt geweſen, die ruſſiſche Geſandtſchaft empfing,
war man in Downingſtreet entſchloſſen, Shir Ali zu nöthi-
gen, Farbe zu bekennen. Die Abſendung der Geſandt-
ſchaft des Generals Chamberlain verfolgte den Zweck, den
Emir zu bewegen, engliſche Reſidenten nicht nur an ſei-
nem Hofe, ſondern auch in verſchiedenen Orten ſeines
Reiches zuzulaſſen verweigerte er dies, worauf man ge
faßt ſein mußte, ſo war der Krieg gegen ihn, als einen
Bundesgenoſſen Rußlands, beſchloſſen. Shir Ali hat
wahrſcheinlich auf Einflüſterungen ruſſiſcher Rathgeber vor
gezogen, den britiſchen General überhaupt nicht über die
Grenze zu laſſen. Die Engländer leben der Zuverſicht,
daß die jetzt vorbereitete Unternehmung gegen Afghaniſtan
erfolgreich ſein werde und daß von einer Niederlage, wie
die, welche ihre Truppen 1839 dort erlitten, keine Rede
ſein könne. Man glaubt, daß Rußland in dem bevor-
ſtehenden Kampfe neutral bleiben wird.

Zur Tagesgeſchichte.
Auf konſervativer Seite ſtellt man ſich ſehr ver

wundert darüber, daß die National- Liberalen ſo
ängſtlich Vorkehr gegen einen Mißbrauch des Sozia-
liſtengeſetzes zu treffen ſuchten. Man überſieht dabei
nur, daß ſo eben erſt zahlreiche, bei der Wahlbewegung
gemachte Erfahrungen gezeigt haben, was alles konſer
vative Verwaltungsorgane hier und da unter den
Begriff der „an die Untergrabung der beſtehenden Staats
ordnung gerichteten Beſtrebungen“ zu bringen wiſſen wür-
den. Die in SchleswigHolſtein verſuchte Maßregelung
von Lehrern wegen Unterzeichnung von Wahlaufrufen iſt
bereits erwähnt, doch noch weit intereſſanter ſind Vor-
kommniſſe in ſchleſiſchen Wahlkreiſen. So erhielt u. a.
in einem derſelben ein evangeliſcher Geiſtlicher, der für die
Wahl des nationalliberalen Candidaten eingetreten war,
von dem Conſiſtorium folgenden Verweis: „Es iſt zu
unſerer Kenntniß gebracht worden daß Ew. Hochwürden
wieder in Veranlaſſung der bevorſtehenden Reichstags
wahlen ſich in politiſche Agitationen eingelaſſen und ſogar
einer der Staatsregierung feindlich gegenüberſtehenden
Partei Unterſtützung gewährt haben ſollen. Jndem wir
Jhnen jede fernere Agitation als mit den Pflichten eines
Geiſtlichen nicht vereinbar hiermit unter Hinweis auf den
Erlaß des Evangeliſchen Kirchenraths vom 15. Januar
1863 (Kirchliches Amtsblatt pro 1863 Nr. 3), welcher die
Richtſchnur für das Verhalten der Geiſtlichen in politiſchen
Dingen bildet, unterſägen, veranlaſſen wir Sie gleichzeitig,
ſich wegen des Jhnen gemachten Vorwurfs binnen 14
Tagen vor uns zu rechtfertigen.“ Es drängt ſich bei
dieſem Aktenſtücke unwillkürlich die Frage auf, wie die
chriſtlich-ſoziale Agitation des Hofpredigers Stöcker
mit dem erwähnten oberkirchenräthlichen Erlaß in
Einklang zu bringen iſt.

Für die Nothſtände der evangeliſchen Landes-
kirche ſoll am Sonntag den 6. Oktober er., als am
Erntedankfeſt, die alle zwei Jahre wiederkehrende Kirchen

kollekte für denſelben Zweck unmittelbar daran anſchließen
wird. Nach den Mittheilungen des Oberkirchenraths hat
die Kollekte 1876 im Ganzen 317,364 34 einge
tragen, d. h. 24,000 weniger als die vorhergehende
Sammlung; die Ausgaben für hilfsbedürftige Gemeinden

betragen, ſo daß erhöhte Einnahmen überaus nöthig ſind.
Um dieſe zu erreichen, wendet ſich nun der Oberkirchen-
rath in einer dringlichen Anſprache an die Geiſtlichen, Ge
meindekirchenräthe und die Gemeinden, welch letzteren überall
von der Kanzel eine ebenſolche verleſen werden wird,
während ein beſonderes Flugblatt noch in jedes Haus ge
bracht werden ſoll. Bei der Hauskollekte ſo bittet der

kirchenräthe und Gemeindevertretungen perſönlich der Samm-
lung unterziehen. Welchen Erfolg dieſelbe diesmal haben
wird, läßt ſich natürlich nicht vorherſehen, indeſſen iſt zu
fürchten, daß noch ein größerer Rückgang eintreten wird,
weil man in weiten Kreiſen unſerer evangeliſchen Be
völkerung über den neuerlichen reaktionär-orthodoxen
Entwickelungsgang unſerer kirchlichen Dinge und insbe-
ſondere auch über die Stellungnahme des Kirchenregiments
den Gemeinden und ihren Rechten gegenüber ſo verſtimmt
iſt, daß ſo Mancher unter ſolchen Umſtänden zu neuen
Opfern für ein derartiges Kirchenſyſtem kaum noch bereit
ſein dürfte. Man ſagt ſich vielfach, daß man nicht blos
dann freundlich mit ſich reden laſſen wolle, wenn ſeitens
des Kirchenregimentes Geldopfer gefordert würden, ſondern
daß man vor allen Dingen auch ſonſt verlangen müſſe,
die Gemeinden entſprechend zu ihren verfaſſungsmäßigen
Rechten kommen zu laſſen. Daß angeſichts der fraglichen
Kollekte ähnliche Gedanken und Empfindungen ſich in der
That in den verſchiedenſten Kreiſen geltend machen, geht
auch aus einer diesbezüglichen Beſprechung eines Berliner
kirchlichen Organs (des „N. Ev. Gem.-Boten“) hervor,
wo es heißt: „Auch wir wünſchen der Kollekte den reichſten
Erfolg. Nebenbei wünſchen wir jedoch auch, daß das
Kirchenregiment nicht bloß dann freundlich mit den
Leuten fahre, wenn es ihr Geld braucht, ſondern daß es
auch wohlverbriefte Rechte achte.“

Der Altkatholizismus ſcheint die durch Auf-
hebung des Cölibatzwanges hervorgerufene Kriſis
beſſer überſtanden zu haben, als man vorausſetzen durfte.
Die proteſtirenden Gemeinden in Bayern haben ſich von
der Gemeinſchaft nicht losgelöſt und auch der janſeniſtiſche

Zweite Beilage zu e 221 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Biſchof in Utrecht hat die Frage für eine Sache der Dis
ziplin erklärt. Auf einer Konferenz der anglokontinentalen
Geſellſchaft waren, wie die „N. Ev. Kztg.“ mittheilt,
der ſchweizer chriſtkatholiſche Biſchof Herzog und Pater
Hyacinth zugegen, um Verbindungen mit dem Angli
kanismus anzuknüpfen, der in vielen Punkten mit dem
Altkatholizismus ſympathiſirt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ behauptet noch einmal der
„Germania“ gegenüber mit großer Schärfe, daß dem
Papſt, nicht dem Fürſten Bismarck die Jnitiative
zu den beiderſeitigen Unterhandlungen gebühre. Das
Blatt ſchreibt: „Die „Germania“ und Geſinnungsgenoſſen
bleiben hartnäckig bei der Behauptung, daß die Jnitiative
zu den Kiſſinger Beſprechungen von der preußiſchen Re
gierung ausgegangen ſei und knüpfen an dieſen ihrer Er-
findung entſprungenen Zuſammenhang die ſich für ſie er
gebenden Commentare. Es iſt verſtändlich, weshalb ein
Blatt von der Stellung der „Germania“ dergleichen ſeinem
Leſerkreiſe einzureden ſich bemüht und ſelbſt über dieſen
Kreis hinaus die falſche Thatſache mittelſt der Kritikloſig
keit nachſprechender Organe verbreiten möchte. Dem Organ
der Centrumsführer muß ein verſöhnlicher Papſt ſchon an
ſich ein widerwärtiger Gedanke ſein, der aber unerträglich
wird durch die Folgen, welche die verſöhnliche Stellung
der Curie gewiſſen anderen Stellungen bringen dürfte.
Die „Germania“ kann daher dem Papſt unmöglich den
Ruhm der größeren Verſöhnlichkeit laſſen. Dabei trifft
es ſich ungünſtig für das Blatt, daß es von den Organen
des Vaticans verleugnet wird, indem dieſe unter Anrufung
der höchſten Grundſätze des Chriſtenthums es dem Papſt
zum Ruhme wie zur Pflicht anrechnen, daß er von ſich
aus die Anregung zu den Kiſſinger Beſprechungen gegeben
hat. Der Reichskanzler würde, wenn er auf dieſen Ruhm
Anſpruch hätte, denſelben gewiß eben ſo wenig ablehnen.
Thatſache iſt jedoch, daß er dem Papſt gebührt und daß
Anfang Juni bereits Verhandlungen über die Einleitung
unmittelbarer Beſprechungen geführt worden.“

Der Erzbiſchof von Bamberg reiſt nach Rom
zum Papſt. Wenn die Nachricht von dieſer Berufung
ſich beſtätigt, ſo darf man wohl, meint die „Kreuzzeitung“,
erwarten, daß die Meinungsäußerung des Erzbiſchofs das
Gewicht der beſonnenen Elemente im Vatikan ver-
ſtärken und das Friedensbedürfniß, welches die meiſten
deutſchen Geiſtlichen unzweifelhaft immer dringender em
finden, zur Geltung bringen werde. Dies ſtimmt mit
einer andern Mittheilung aus Rom, welche ebenfalls
Leo XIII. als im Kampf mit den „uUnverſöhnlichen“
im Kardinals-Kollegium begriffen darſtellt. Da kann er
ja wohl deutſchen Sukkurs ſehr gut brauchen. Die
Perſönlichkeit des genannten Prälaten, der erſt vor wenigen
Jahren aus der beſcheidenen Stellung eines Landpfarrers
zur erzbiſchöflichen Würde gelangte, bietet eine beſtimmte
Garantie für einen Umſchwung der Kirchen Politik ſelbſt
verſtändlich nicht, denn kein Menſch kann die Tragweite
der Einflüſſe in Rom bemeſſen; aber ſo viel iſt ſicher,
daß es keinen friedfertigeren und freiſinnigerrn Mann
unter den deutſchen Biſchöfen giebt, als Erzbiſchof Schreiber
von Bamberg es iſt, und ſoweit es ihm gelingt, ſeine
Anſchauungen zur Geltung zu bringen, ſo weit iſt der
Friede auf der Baſis der thatſächlichen Anerkennung der
Staatsoberhoheit geſichert.

Der brüske Rücktritt des Contre- Admirals Werner,
des letzten „selk made man“ unſerer deutſchen Kriegs
flotte, hat mit Recht allſeitig das unliebſamſte Aufſehen
erregt, um ſo mehr, als er in Folge einer „Erörterung“
zwiſchen dem Admiral und General Stoſch, dem Ma
rineminiſter, erfolgt iſt. Nun hatte ſich Werner ſeitens
unſerer Marine-Offiziere, welche die regelmäßige Carriere
verfolgt haben, niemals beſonderer Sympathien zu erfreuen
Aber in dieſem Fall und dies iſt bemerkenswerth
ergreifen ſie faſt alle für den Contreadmiral und gegen
den Chef der Admiralität Partei. Die Art und Weiſe,
in welcher der General im Reichstage die commandirenden
Offiziere vom „König Wilhelm“ und vom „Großen Kur-
fürſt“ bloßgeſtellt, hat überhaupt in Marinekreiſen das
längſt latent vorhandene Unbehagen an der Leitung unſe-
rer Flotten- Angelegenheiten zur hellen Flamme des Miß-
vergnügens angefacht. Wie man behauptet, ſei Contre-
admiral Werner direct für gewiſſe ſeemänniſche Veröffent-
lichungen in der „Weſer-Zeitung“, der „Kieter Zeitung“
und in der „Deutſchen Revue“ verantwortlich gemacht
worden, obwohl man bis dahin angenommen hatte, der
Verfaſſer der am peinlichſten berührenden kritiſchen Er
örterungen über das Unglück von Folkeſtone ſei der Admi
ral a. D. Jachmann geweſen. Jedenfalls wird der Zwiſchen
fall für die Leitung des Marineamtes nicht ohne weit-
gehende Folgen bleiben.

Nicht nur Petersburg, ſondern auch Moskau hat
ſeine Wera Saſſulitſch. Ruſſiſche Blätter melden
nämlich, daß am 12. d. M. vor dem Moskauer Schwur-
gerichte das 23 jährige Fräulein Alexandra Paulowna We-
netzka, die Tochter eines ruſſiſchen Staatsrathes, des Mord
verſuches angeklagt geweſen iſt. Das Mädchen beab
ſichtigte, den gefürchteten Staatsprokureur Przewalski zu
tödten, hatte aber irrthümlicherweiſe den Stellvertreter
deſſelben, Namens Prozorowski, welchen ſie für den Pro-
kurator angeſehen hat, mit einem Revolverſchuß ſchwer
verwundet. Die Geſchwornen haben die Angeklagte ein
ſtimmig freigeſprochen und im anweſenden Publikum
fehlte es darob nicht an lärmenden Beifallsbezeigungen
für die befreite Verbrecherin und ihren Vertheidiger.
Nähere Details über dieſe Copie des Saſſulitſch-Prozeſſes
verſprechen die ruſſiſchen Blätter demnächſt zu bringen.

Jn Petersburg fahren die Sozialiſten fort, die Ge
ſellſchaft in Angſt und Sorgen zu halten. Trotz der zahl
reichen patrouillirenden Koſaken, trotz der um Tauſende
verſtärkten Polizeimannſchaften Petersburg befindet ſich
augenblicklich de facto im Belagerungszuſtand), vollführen
dieſe Herren noch täglich neue Streiche, ſtets in geſchickter
Weiſe dem Arm der Gerechtigkeit entſchlüpfend. Die Ver
kleidung iſt gegenwärtig bei unſeren Sozialiſten auf der
Tagesordnung. Bald ſind ihrer fünfzig in regelrechte
Polizeiuniform bekleidet, um in einer ſchönen Nacht an
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ſämmtlichen Anſchlagſäulen der Stadt große Plakate an
en die ſie den patrouillirenden echten Polizeimann-
chaften, die meiſtens „nicht gut leſen können“, als einen

Tagesbefehl des Herrn OberPolizeimeiſters ausgeben, in
der That aber ſind dieſe Plakate zum Entſetzen der am
nächſten Morgen erwachenden Bevölkerung nichts Anderes,
als Proklamationen des RevolutionsKomitees. Bald ver
kleiden ſich die Verſchworenen als entlaſſene Reſerviſten
und taumeln durch die Stadt, um Pasquille zu verbreiten
oder hochgeſtellte Leute zu inſultiren. Am ſchlimmſten ſind
daran die Herren General Adjutanten, die am ſpäten Abend
und hauptſächlich ſeit der Ermordung Meſenzows auch
am frühen Morgen ſich ſcheuen, die Straßen zu betreten.
Alle Welt hofft nun auf Abhülfe durch die bereits ſich
vollziehende Rückkehr der Garde nach Petersburg, in
deſſen dürfte ſich dieſe Hoffnung ſchwerlich erfüllen.

Seit drei Wochen erſcheinen drei nihiliſtiſche
Blätter in Rußland und zwar in Petersburg, Kiew
und Odeſſa. Dieſelben ſind in geheimen Druckereien
gefertigt, führen alle den Namen „Volksfreiheit“. Sie
verkündigen Beſchlüſſe der „Revolution“, fordern das Volk
auf, der beſtehenden ruſſiſchen Regierung jeden Gehorſam
zu verweigern und drohen allen Jenen, welche noch künf-
tighin Angeberdienſte derſelben leiſten ſollten, mit dem
Tode. Weiter wird gemeldet: Die Regierung hat, um die
Sicherheit in Petersburg zu erhöhen, den Hauseigenthümern
eingeſchärft, keine Wohnungen an Studenten zu
vermiethen. Jn Odeſſa und Charkow haben maſſen-
hafte Verhaftungen ſtattgefunden, da man einem Kom
plotte auf die Spur kam, welches zum Zwecke hatte, die
in den betreffenden Staatsgefängniſſen ſich befindenden
Nihiliſten zu befreien. Jn Nikolajeff ſind Plakate an
geſchlagen geweſen, welche die Verurtheilung hervorragen
der Polizei Organe ankündigten. Der Zar hat daher, als
er Nikolajeff beſuchte, auf ſeiner Yacht „Livadia“ über-
nachtet und wollte die Gaſtfreundſchaft der Stadt nicht
annehmen.

Unter den Auſpicien des engliſchen Zweiges der
Jeſuiten iſt eine römiſch-katholiſche Miſſion auf
dem Punkte, nach dem Zambeſi-Thale in Mittelafrika
abzugehen. Schulen, Kirchen und Factoreien ſollen vorerſt
in den beſſer bekannten Diſtricten hergeſtellt werden.

Das Sozialiſtengeſetz in der Kommiſſion
des Reichstags.

Berlin, den 23. September. Jn der heutigen
Aben'dſitzung der Kommiſſion zur Vorberathung
des Sozialiſtengeſetzes wurde die am Sonnabend
vertagte Debatte über die 99 4, 7 und 8 (Beſchwerde-
inſtanz) wieder aufgenommen. Dazu liegt vor das
Amendement Lasker, daß die Beſchwerdeinſtanz das Ober
verwaltungsgericht, und in denjenigen Staaten, wo ein
ſolches nicht vorhanden, das Reichsoberhandelsgericht ſein
ſoll. Der württembergiſche Miniſter v. Mittnacht ſpricht
ſich entſchieden gegen die Anträge Lasker und Gneiſt (Be

ſchwerdeinſtanz der Reichskanzler unter Kontrole des Reichs
tags) aus, Lasker plaidirt für ſeinen Vorſchlag und gegen
Gneiſts Antrag, der nichts weiter ſei, als die Ertheilung
der Diktatur an den Reichskanzler.

Gneiſt bringt alsdann folgende Anträge ein: Jn
den S 4 und 8 Abſatz 1, ſtatt Bundesrath zu ſetzen:
Reichskanzler; H 16 Abſ. 1: Gegen Perſonen, welche
es ſich zum Geſchäft machen, die im 9 1 bezeichneten Be
ſtrebungen zu fördern, kann im Falle einer Verurtheilung
wegen einer Zuwiderhandlung gegen dies Geſetz neben der
erwirkten Strafe auf Stellung unter Polizeiaufſicht erkannt

werden.
17 Abſ. 2: Gegen die Verbote ſteht dem Be-

troffenen die Beſchwerde an den Reichskanzler offen.
Derſelbe hat, ſoweit es ſich in den Fällen des F 16
Abſ. 2 und 4 um Unterſagung eines Gewerbebetriebes
handelt, die Sache dem oberſten Verwaltungsgericht des
betreffenden Bundesſtaates oder der nach den Landes-
geſetzen dafür zuſtändigen höchſten Behörde zur Entſcheidung
zu überweiſen.

9 19 zu ſtreichen, dagegen als 9 21a einzuſchalten:
Die Ausführung dieſes Geſetzes ſteht dem Reichskanzler
zu, welcher die erforderlichen Beſtimmungen zur Aus
führung deſſelben erläßt.
den Umfang und die Dauer dieſes Geſetzes die Befugniſſe

Dem Reichskanzler werden für

der höchſten Verwaltungsbehörden in den einzelnen Bundes
ſtaaten übertragen. Die Ausübung dieſer Befugniſſe des
Reichskanzlers in ihrem ganzen Umfang oder in einzelnen
Zweigen kann einem, nach Maßgabe des Geſetzes vom
21. März 1878 zu ernennenden Stellvertreter übertragen
werden Zur Mitwirkung bei dem Erlaß der Ausführungs Mittag in der ſtillen Saale in den Pulverweiden der Leich
beſtimmungen und zur Ueberwachung der Ausführung
dieſes Geſetzes bildet der Bundesrath einen Ausſchuß von ſten Arbeiters Ul rich gen. Bäarſchmann recognoszirt worden

iſt. Anſcheinend liegt Verunglückung vor.ſieben Mitgliedern aus ſeiner Mitte.
22: Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage der

Publikation in Kraft auf die Dauer von fünf
Jahren. An der Debatte betheiligten ſich weiter die
Abgeordneten Ackermann und Reichenſperger. Gneiſt
erklärt, daß die Durchführung dieſes Geſetzes eine einheit-
liche Direktive erfordere, ſonſt würden die unglaublichſten
und haarſträubendſten Dinge zu Tage gefördert. Kardorff
ſchlägt vor, einen Ausſchuß von Bundesraths und Reichs
tagsmitgliedern als Jnſtanz einzuſetzen. Miniſter Graf
Eulenburg erklärt ſich gegen die Vorſchläge des Ab-geordneten Lasker Jm Laufe der weiteren Debatte ſtellt

Stauffenberg den Antrag, aus dem Amendement Lasker
das Reichsoberhandelsgericht zu entfernen und dafür zu
ſetzen: „ein anderer oberſter Gerichtshof oder das Ober
verwaltungsgericht eines anderen Staates.“ Harnier
beantragt den Zuſatz zu geben: „unbeſchadet des Rechts der
Remonſtration.“ Bei der hierauf erfolgenden Abſtim
mung wird der Antrag Gneiſt mit 17 gegen 3 Stim
men abgelehnt, eventuell der Antrag Harnier mit 12
gegen 8 Stimmen angenjſommen, ebenſo der Antrag
Stauffenberg, darauf wird das Amendement Lasker,
wie es ſich nach dieſen eventuellen Abſtimmungen geſtaltet,
mit 11 gegen 9 Stimmen abgelehnt auch der F 4 der
Bundesrathsvorlage wird mit 11 gegen 9 Stimmen ab
gelehnt. Somit iſt gar kein Reſultat über den d 4
erzielt worden. Schluß der Sitzung 10*/, Uhr Abends.

Halle, den 24. September.
Jn der geſtrigen Stadverordnetenſitzung wurde

beſchloſſen, die Zahl von 24 Kranken für welche das

Hoſpital Entſchädigungen und zwar 1,60 pro Kopf zu
zahlen hat, auf 30 zu erhöhen, ſo daß in Zukunft auch die
Koſten für dieſe Anzahl ſeitens des Hoſpitals zu gewähren
ſind. Zur Pflaſterung der Straßenecke vor den Francke
ſchen Stiftungen mit Reihenſteinen wurden 4000 zur
Pflaſterung des ſich längs der Rabatten hinziehenden Fuß
ſteiges mit Moſaikſteinen 450 bewilligt, beide Summen
jedoch unter der Vorausſetzung, daß das Directorium der
Francke' ſchen Stiftungen angehalten wird, den an den Ge-
bäuden hinführenden Fußſteig trottoiriſiren, ſowie die drei
Einfahrten zu den Stiftungen ebenfalls mit Reihenſteinen
pflaſtern zu laſſen. Die Rechnung der Kämmereikaſſe
pro 1874 wurde unter Hinzufügung mehrerer Modifika
tionen ſeitens der beiden Referenten dechargirt. Die
beantragte Bewilligung eines Zuſchuſſes von 300 zu
den Heizungskoſten der Moritzkirche für den bevorſtehenden
Winter wurde abgelehnt. Betreffs der Jnterpellation,
das für den Viehmarkt dieſen Herbſt benutzte Ackerterrain
bepflanzen zu laſſen, wurde beſchloſſen den De zu
erſuchen, eine Vorlage für die Regulirung der Marktver
hältniſſe an die Verſammlung gelangen zu laſſen, im
Uebrigen aber ſich mit dem Antrag der Jnterpellanten ein
verſtanden zu erklären. Für den Tit. 12 II „unvor-
hergeſehene Ausgaben“ des Etats wurden 50 für den
Reſt des Etatsjahres nachbewilligt.

Laut Bekanntmachung des Magiſtrats liegt die
behufs Erſatzwahl unſeres einen Landtags ab geordneten
angefertigte Urwählerliſte ſeit geſtern (d. 23.) bis mo gen
(Mittwoch d. 25. d. M.) im Stadtſecretariate zur Einſicht
für die Betheiligten auf. Reklamationen müſſen inner
halb dieſer drei Tage zu Protokoll oder ſchriftlich (beim
Magiſtrat) angebracht werden.

Vom 25 d. M. ab befinden ſich die Kreis
Kommunal- Kaſſe und die Unter-Receptur der
Sparkaſſe des Saalkreiſes in der Barfüßerſtraße
Nr. 8 eine Treppe hoch.

Der hieſige Handwerkermeiſterverein beging
eſtern Abend durch ein Feſteſſen ſein 25jähriges Stiftungs-

eſt. Die Anzahl der Theilnehmer, welche ſich in dem feſt
lich geſchmückten Saale eingefunden, mochte ſich auf etwa
100 belaufen. Die Reihe der Tiſchreden eröffnete der
Vorſitzende des Vereins, Zimmermeiſter Kyritz, mit einem
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, Herr Klempnermeiſter
Pommer trank auf das Wohl der noch lebenden Grün-
der des Vereins, deren Anzahl ſich auf 21 (urſprünglich
waren es 140) beläuft, von denen 11, mit ſilbernen Sträußchen
geſchmückt, an der Tafel anweſend waren. Photograph
Weber gedachte in einem Nachruf der Todten, welche der
Verein ſeit ſeiner Gründung zu betrauern hat, während
Prof. Hertzberg auf den geſammten Verein togſtete.
Auf den 25jährigen Schriftführer des Vereins, den Weber
meiſter Gondermann, brachte Klempnermeiſter Miſchke
ein Hoch, während gleichzeitig erſterem durch den Vor
ſitzenden ein ſilberner Pokal, mit einer Widmung des
Vereins verſehen, als Zeichen der Anerkennung und Dank-
barkeit für die vielen treuen Dienſte überreicht wurde.
Das Wohl des Vorſtandes der Vorſchußbank (Werner,
Arnold, Gondermann) trank ferner Menzel, wäh-
rend Hr. Gubſch auch dem ſchönen Geſchlecht ſeine Aner
kennung in einem Toaſte nicht verſagte. Jn ungetrübter
Feſtesfreude verlief die Tafel, reich gewürzt durch eigens
zu dieſem Behufe gedichtete Lieder und angenehm belebt
durch die Muſik der ſpielenden Capelle. Eine Skizze
über die Gründung des Vereins vor 25 Jahren werden
wir morgen bringen.

Als im vorigen Sommer der Plan bekannt wurde,
die Jahnhöhle in den Trothaer Felſen zu einem
würdigen Denkmale des alten Turnvaters herzurichten,
wurde er von den hieſigen Turnern und anderen lokal-
patriotiſchen Männern mit großer Freude begrüßt und es
bildete ſich zur Ausführung deſſelben ein Comité, welcher
die beſten Namen der Stadt aufweiſt. Leider liefen die
Geldſpenden, zu welchen aufgefordert wurde, bis jetzt noch
ſpärlich ein. Jetzt nun wird Allen, welche ſich für die
Sache intereſſiren, Gelegenheit geboten, ſie zu unterſtützen.
Morgen Mittwoch d. 25.) Abends 8 Uhr findet nämlich
im Saale von Bellevue zum Beſten des Jahnhöhlen-
Denkmals ein Vocal- und Jnſtrumental-Conzert
ſtatt. Da durch den beſcheidnen Eintrittspreis von 30
Pfennigen indirekt zum ſchönen Gelingen des Denkmals
beigeſteuert wird, bedarf es wohl bloß dieſes Hinweiſes,
um dem Conzert einen zahlreichen Beſuch zu ſichern.

Geſtern Vormittag ſchwamm im Saalſtrom an
der Ziegelwieſe der Leichnam des ſeit acht Tagen vermißten
Kaufmanns S. von hier an. Ferner ſchwamm geſtern

nam eines alten Mannes an, der als der des 67 Jahre

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 23. September 1878.

Aufgeboten: Der Lehrer H. Kühne, Barfüßerſtraße 16, und M.
Zinke, Moritzkirchhof II. Der Paſtor H. Ahlert, Pattenſen, undA. vliſdei Hatzgaffe 9. Der Schiffer t F. Hauſchte, Als-
leben, und E. A. Kober, Halle. Der Tiſchler C. E. Thärigen,
und W. H. May, Landsberg.

Ehe r Der Former H. Mittler und A. verw. Sachſe,
Schülershof 14. Der Mufiker F. Wolf und E. Linke, Her-
mannsſtraße 3.

Geboren: Dem Maurer P. Gittel ein Sohn, alt. Markt 21.
Dem Kaufmann C. Horn ein Sohn, Marienſtraße 10. Dem
Handarbeiter A. Danhardt eine Tochter, Weingärten 27. Dem
er C. Kalze eine Tochter, Ludwigs a 10. Demr Meyer eine Tochter, Liebenauerſtraße 13. Dem
Kutſcher A. Schulze eine Tochter, Franckenſtraße 4. Dem Maler
G. Sommer eine Tochter, Brüderſtraße 15. Dem Friſeur A.
Falcke eine Tochter, Schmeerſtraße 21. Dem Former W. Müller
ein Sohn, Schulberg 4. Dem Kutſcher H. Engler eine Tochter,Barfüßerſtraße 15. Dem Schuhmachermeiſter F. Gerhardt eine

Tochter, Niemeyerſtraße 10. Dem Bahnarbeiter Th. Schaaf
eine Tochter, Neuſtadt 7. Dem Kreisgerichtsboten J. Körnerein Sohn, wüdigaſe 4. Dem Bremſer F. Wege ein Sohn,
Dorotheenſtraße

Geſtorben: Des Fleiſchermeiſter A. Frankenſtein Tochter Klara,
1 Jahr 1 Monat 15 Tage, häutige Bräune, x 19.
Der Handelsmann Karl Wilhelm Bornhacke, Jahr 6 Monat
11 Tage, Phthiſis, Diakoniſſenhaus. Des Schloſſer A. BrebeckSohn Philipp 7 Jahr 2 Monat 5 Tage, n IV. Ver
einsſtraße 14. Des Handarbeiter H. Meinhardt Sohn Karl,
11 Monat 6 Tage, Abzehrung, Rathswerder 2. Dorothea Eliſa
beth Eimes, 87 Jahr 10 Monat 3 Tage, Altersſchwäche, Weiden
plan 18. Eine unehel. Tochter, Abzehrung, Böckshörner 8.
Des Fleiſchermeiſter C. Trautmann Sohn Karl, 1 Jahr 3 Monat
3 Tage, Stickfluß, Langegaſſe 22. Des Schriftſetzer C. Meier

Tochter Margareth
Des Kaufmann A. Huche Sohn Magnus, 16

Langegaſſe 32. Des Kohlgärtner F.
3 Monat 22 Tage, Abzehrung, Diemitz

e, 2 Monat 24 Tage, Da chitaaſe
age, zehrung

Schmidt Sohn Hermann

Kronprinz.
detn tzer

lensburg.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. September.

ommerzienrath Beinersdorf m.
Plöhn a. Schleſien. Die Hrrn. Kaufl. Breden a. Bielefeld, S
a. Düſſeldorf, Peckoldt a. Nordhauſen, Corker a. Memeln, Thilbe
a. Berlin, Euler a. Magdebu

Stadt Zürich. Hr. Fabr
Leopold a. Dortmund.
K. Director Fröhlich a. Würzburg.

ßla. Hr. Fabrikant Ritter a. Breslau. Hr. Fabrikant Daitf
ie Hrrn. Kaufl. Ludwig a. Waldenburg,

Schulze a. Aachen, N
Altona, Wendler a. Düſſeldorr. Frau

a. Berlin.
a. Eſſen
r

Ledermann a. Berlin
Schindler a.

rg.
ikant Langbein a. Dresden.
Hr. Jnſpector Schulze a.

S
o

Fam. a. Wien.

Hr. Oekonom Sewitz

ulle a. Magdeburg. Frau Starke a. Poſen.
Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Alvensleben a. Neu

Gattersleben. r. Stadtrath Dieſtau a. Burg b.
Hr. Lieut. Schlitte m. Frau a.
Begleitung a. Eckernförde.

rau Rentier Woſſner m. Tochter a. Berlin. Hr
feiffer a. Ziegelhauſen. Rentier Wankell g.

Frau Kreisrichter Weigel m. ter a. Erfurt.a S tet

neſterdam.

Gottſcha
agler g.

a Magdeburgüterbogk. Frau Lorenzen m.
Frau Stadtrath Burger a. Poſen

Die Hrrn. Kaufl. Schneidemühl a. Breslau, Glauertz a. Pritzwalt
Bernhardt a. Berlin,
Dautzenberg a. Pilſen,
Gebers a. Walsbrode,
Löwenthal a. Hamburg,

uesgen a. Traben.
Hr. Rentier Sanft m. Sohn a.

Berlin,
Goldner Ring.

Tetſch a. Hamburg,
Ladewig a. Perleberg, Heintz a. Hanau,

Be a. London, Rabenau a. Hangu
aiſer a. Mannheim, Wieckmann g.

Pyritz. Hr,

Bader a. remen

Lehrer Kuhn a. Cölleda. Hr. Geh. Juſtizrath Oehmig a. Ham
burg. Hr. Weingutsbeſitzer Störring a. Biugen. Hr. Privatdocent
Dr. Knothe a. München. Die Hrrn. Kaufl. Oetelshofer a. Dur

ähtS a. Plauen i. V., Zöllner a. Berlin, Siegel a.
Müller a. Schneebergauſen, Rentſch a. Hirſchberg, Gugel a

e Littmann a. Dresden, Roſenſtein a. Berlin, Go dberg
a. Metz.

Goldene Kugel. Hr. Oberforſtmeiſter von Kleiſt m. Frau g.
Magdeburg.

Selbach a. Mannheim.
eſchede, Filter a. Berlin, Gabcke a. Gardelegen,

Rumänien, Freiter a. Berlin, Porré a. Magdeburg

Rentier T Wchtern a. Peſth.Frau Rentier Tatzky Hi e

Fockſchau g.
Wellmann

a. Altona, Deſſauer a. Bamberg, Berner a. Eisleben, Fritſche a.
Chemnitz. Hr. Lehrer Mürbe a. Magdeburg.
Hollefreund a. San Francisco.

Hr. Techniker

Auſfiſcher Hof. Hr. Referendar Jönn a. Kiel. Hr. Stadtrath
eth a. Gera. Hr. Landwirth Radicke a. Scharrlemen. Hr.
ngenieur Heiſer a. Berlin. Hr. r a. Breslau.

Hr. Aſſeſſor Hamm a. Cöln. Hr. Advocat de Clereg a. Gent.
r Chemiker Holthof a. Steinbach. Die Hrrn. Kaufl. Baum g.

ſchwege, Quandt a. Starkarte, Hahn a. Plauen, Klötzner a.
Hamburg, Gieß a. Kitzingen, Hertzleben a. Berlin.Preußiſcher Hof. Hr Suſpertot Lottenburger a.

Fabrikant Günther a. Arnſtadt. Frau Gutsbeſitzerin Pandorf a.
e Hr. Rentier Lange a. Jüterbogk. Hr. Rentier Arnold
a. Eiſenberg. Hr. e Schaller a. Langenberg. Hr. Ant
mann John a. Aga. Die Hrrn. Kaufl. Koch a. Gera, Gerhardt
a. Zeitz, Kaspari a. Zeulenroda.

Vermiſchtes.
[Unfall auf der Jagd.] Die Laurahütter

Zeitung berichtet Folgendes: Als am 15. d., Vormitt.
11 Uhr, die Frau Grafin Henkel v. Donnersmarck,
auf den Randzionkauer Feldern Hühner jagend, im Be
griffe ſtand, ihr Hinterladergewehr abzufeuern, zerſprang
aus noch nicht erwieſenen Urſachen das Patronenlager des
Gewehrs und riß der Jägerin zwei Finger der linken
Hand ab, wobei die übrigen Finger noch ſtark kontuſionirt
wurden. Die Frau Gräfin, welche unmittelbar nach dem
Unglücksfalle zu Wagen nach ihrem hieſigen Schloſſe ge
bracht worden iſt, befindet ſich in ärztlicher Behandlung;
die Verſtümmelung der Hand bleibt leider eine dauernde.

Literariſches.
Alma Mater. Organ für Hochſchulen. i in Wien und

Leipzig Redaction und Adminiſtration Wien, II. Pr 38.
Jnhalt der Nr. 36: Die Verwaltung der öſterreichiſchen

Hochſchulen von 1868 bis 1877. Voranzeige, betr. den akade
miſchen Kalender der öſterreichiſchen Hochſchulen. Chronik der
n Vereinschronik. Perſonalnachrichten. Aufruf.

Ankündigungen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 23 September.

Die Abnahme des Luftdrucks hat ſich nach dem Nordſeebecken
fortgepflanzt, das Gebiet des hohen Drucks iſt nach Mittelrußland
verſchoben; auf der Nordſee ſind ſchwache bis ſteife Südoſtwinde
eingetreten, im Oſtſeegebiet vielfach Windſtille. Das Wetter iſt ver
änderlich, in Norddeutſchland vorwiegend heiter, in Süddeutſchland
theilweiſe neblig. Jn Weſteuropa und an der mittleren Donau hat
es ziemlich ſtark Regen gegeben am Kanal, im Norden der Nordſee
und Polen regnete es heute Morgen.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

amburg. Hr.

23. September. WMorg. 6 U. Nchm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel.
Luftdruck Par. Linien 332,89 331,01 331,01 331,64
Luftdruck Millim. 750,94 746,70 746,70 748,11
Dunſtdruck Par. Linien 2,33 2,92 3,32 2,86
Dunſtdruck Millim. 5,26 6,59 7,49 6,45

Druck der J ar. L. 330,56 328,09 327,69 328,78
trockenen Luft 745,68 740,11 739,21 74167
Rel. Feuchtigkeit 86,0 47,7 81,0 716
Wärme Réaum. 3,4 13,1 8,2 8,2Wärme Celſius 4,25 16,38 10,25 10,29Wind 0. J 080 1. 0. Jimmelsanficht polis heit.] wolkig 6. völlig heit. heiter 2.

olkenform 2 Cum. SDer Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht m 4 —-24. September 6,2 R.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin. den 24 Septbr. 1878.
m 78, 25. Cöln-Mindener 106,80. Oberſchleſische

A. C. D. 127,50 Rheiniſche 109 10, Oeſterr. Staatsbahn 44,—-.
Lombarden 125 Oeſterr. Cred Act. 405, Preuß. Conſolidirte
104,60 Tendenz: feſt

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen a Sept Octbi. 175 April-Mai 183 flauer.Roggen. Apri n 119,--. Sept. Oct. 119, Oct. -Novbr. 122

matter.
Gerſte loco 115 185.

c Septbr. Octbr. 131,
piritus loco 55,30. September 56,60. September- October 53,

feſter
üböl ſoco 60 Septbr. -Octbr. 59,20. April-Mai. 59,20

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich r Co
am 24. Septbr. 1878. unBerlin Anhalt. St. Act. 92,10. Berlin Potsdam Magd

St. Act. 81,75. Berlin Stettiner St.Act. 115, ärkiſ
Stamm-Act. 78,25. CölnMindener St. Act. 106,80. Magdeb. Halberſtadt St. Act. 129,—. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 127,50. Rheiniſche
109,10 Franzoſen 444 Lombarden 123, Oeſterr. CreditAct.405 Darmſtädter Bank Actien 116,50 Diskonto
132,50 Preuß. conſol. 4,9/0 Anleihe 104 60. Kurz London 20,445
Kurz Amſterdam 168,95 Heſterreichiſche T 173,45. Rumäniſche
Stamm-Actien 32,60. Ruſſiſche 59 eihe von 1877 31,70.
Tendenz: feſter.

mmand.Anth.
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Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 25. September

irchli en.Ria nene Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Hoffmann.
nniverſitäts Bibliothek: geöffnet von 10 1 Uhr täglich. Die Ausleihung der

ü olgt täglich von 12--1.s Vur v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Ein zang

e Leihhaus: editionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
iädtiſ aſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.

s aſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Sörſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

äinn. Verein Ab. 8 gr. Ulrichsſtr. 53 Ballotage, Bibliothek u. Geſellſchaftsabend.W Titel Ab. 8 Geſangſtunde im „Cafe David“, part. links v. Eingang.
PatentſchriftenLeſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9-1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Stenographbiſcher Verein nach Stolze. v. Ab. 8 Verſammlung im „Gambrinus.
Arends ſcher Stenographenverein. Ab. 8 Sitzung im Hotel zur „Stadt Zürich“.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Paradies“.
Kaufmann. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Mannerchor: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof. Steinſtr.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Capelle des Muſikdirector Thielſcher 2c.: Ab. 8 in Bellevue.
dr. B. Francke's Bäder im Fürſtenthal. 1risch römische Bäder v. 8 12 U.

für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-—6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
häder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alte natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer s Bade Anſtalt Weidenplan 9. e Seifen,aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 26
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

u Der Gabelsberger'ſce Stenographenverein
zu Halle a/S. erbietet ſich zur Ausführung ſtenographi-
ſcher Aufnahmen. Aufträge nimmt entgegen

Herr Weddy, Leipzigerſtraße 85.

Zum Wintercurſus der ſämmtlichen Fortbildungsſchulen des
Vereins für Volkswohl werden Anmeldungen ſchon jetzt von dem Un
terzeichneten angenommen. Der Lehrplan bleibt unverändert. Der
Unterricht der Fortbildungsſchule 2 (Volksſchule) beginnt Montag den
7. Oktober, der Unterricht der Fortbildungsſchule 1 (Gewerbeſchule)
Dienstag, den 8. Oktober, der Unterricht der Bauklaſſe Sonntag den

14. Oktober. J. A. Dr. Richter,Weidenplan III.
GSSSGGGGotÖ*Ä,GsGowwwaaavowwwwwwaaaaaeee

Hekanntmachnungen.

Aufgebot.
Anfangs September 1875 hat ein unbekannter Handelsmann bei

dem Gaſtwirth Kohl in Harsdorf eine große Quantität Waaren,
beſtehend in Lüſtre, Rips, Sammet, Kleiderzeugen, Kattun, Pique,
Buckskin, Bettzeugen, Barchent, Leinwand, Bettdecken, Hoſen,
Jacken, Handtücher, Schürzenzeug, wollenen Tüchern, Kopf Tiſch,
Taſchen und Shawltüchern, Flanell, Vorhemdchen Gaze, Wachstuch
und halbwollenem Rockzeug im Werthe von 398 Mark 63 nieder
gelegt mit dem Verſprechen, die Sachen Tags darauf wieder abholen
zu wollen. Derſelbe hat ſich indeß bisher nicht wieder ſehen laſſen.

Der jetzt als ar vei auf der Strafanſtalt zu Lichtenburg
befindliche iedrich Auguſt Albrecht aus Raß
nitz, welcher der Beſchreibung nach für den mutmaßlichen Niederleger
der Sachen gehalten wurde, hat in Abrede geſtellt, der Niederleger
u ſein.8 Es werden deshalb der Eigenthümer oder deſſen Rechtsnachfolger

aufgefordert, ſich binnen 2 Monaten, ſpäteſtens in dem
am 30. December d. J. Vormitt. 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 11 vor dem Hrn. KreisgerichsRath
Metſch anberaumten Termine zu melden, widrigenfalls ſie ihres
Rechtes verluſtig gehen und die Sachen dem Finder Gaſtwirth Kohl
und der Orts-Armenkaſſe in Harsdorf eigenthümlich zugeſchlagen werden.

Die Sachen liegen beim Herrn Ortsſchulzen Haedicke in Hars-
dorf zur Einſicht bereit.

Halle a/S., den 14. Septbr. 1878.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt bei der sub No. 93 unter der
Firma:

W. Knaner Co. zu Schwoitſcheingetragenen Handels- Geſellſchaft folgender Vermerk in Colonne 4:
Die Befugniß der bisherigen Vorſtandsmitglieder:

Wilhelm Knauer zu Bennewitz,
Karl Renz zu Roeglitz,
Karl Eichel zu Ermlitz,

die Geſellſchaft zu vertreten, iſt erloſchen.
Zur Vertretung der Geſellſchaft nur folgende Perſonen:

a. der Gutsbeſitzer Guſtav Beil zu Groebers,
b. der Gutsbeſitzer r Schönbrodt zu Osmünde,
e. der Gutsbeſitzer Karl Heucke zu Groebers,

befugt und zwar Beil allein, Schönbrodt und Heucke in Ge
meinſchaft mit einander;

eingetragen zufolge Verfügung vom 13. September 1878 am fol
genden Tage.

alle a/S., den 14. Septbr. 1878.
Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Der unterzeichnete geſchäftsführende Ausſchuß des Denkmals Co

mités fühlt ſich gedrungen, nicht nur den Vereinen, Gewerken und
Fabriken für die freudige und opferwillige Theilnahme an dem Feſtzuge
bei der geſtrigen Enthüllungsfeier, ſondern auch der geſammten Bür-
gerſchaft für die bei dieſer Gelegenheit bewieſene, von echt patriotiſchem
Geiſte zeugende, würdige Haltung den herzlichſten und verbindlichſten
Dank auszuſprechen.

Gleichzeitig gereicht uns zu einer beſonderen Freude, mittheilen
zu können, daß dieſe Feier dadurch einen wahrhaft erhebenden Abſchluß
erhalten hat, daß zwei unſerer angeſehenſten kaufmänniſchen Firmen
aus Dankbarkeit gegen die durch das Denkmal geehrten Gefallenen
zur Unterſtützung der bedürftigen Hinterbliebenen derſelben 2000 Mark
uns überwieſen haben.

S a/S., den 23. September 1878.Der geſchäftsführende Ausſchuß des Denkmal-Comités.

Concerte.

Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,

Bekanntmachung.
Es werden hierdurch alle Diejenigen, welche an das Denkmals

Comité noch Forderungen geltend zu machen haben, erſucht, ihre An-
ſprüche behufs Abſchluß der Rechnungen ſihleunigſt und binnen 14 Ta
gen bei dem Schriftführer des Comites, Stadtrath von Holly, an
zumelden.

Halle a/S., den 23. Septbr. 1878.
Der geſchäftsführende Ausſchuß des Denkmal-Comites.

New Vorker Handels -Teitung.
Die General -Agentur,

Berlin 15. Unter den Linden 85.
nimmt Abonnements (pro Jahr M. 45. incl. Porto) und Inse-
rate (pro Zeile M. 1,20) jederzeit entgegen. Bei grösseren oder
dauernden Aufträgen bedeutenden Rabatt.

Vom erſten Oktober ab wird um den Anſprüchen des
Publikums in der vollkommenſten Weiſe zu genügen das

Berliner Tageblatt
Vierte(jährl(. Säglich zweimal gegenwärtige
WWoheents. als Morgen und Abendblatt, Auſtage
M. 5,25. erſcheinen, ohne den Abonnements 71,000.

preis zu erhöhen.
Durch dieſe Neuerung wird das „Ber- den bis Nachmittags 3 Uhr eintreffen

liner Tageblatt“ in der Lage ſein, nicht den politiſchen Nachrichten und einem
nur wie bisher an Fülle und Sicherheit ausführlichen Coursbericht der Berliner
der Jnformationen, ſondern auch an Mittagsbörſe, auch noch die von dem
Schnelligkeit mit den erſten Organen eigens errichteten parlamentariſchen
der deutſchen Tagespreſſe erfolgreich in Bureau des „Berliner Tageblatt“
die Schranken zu treten. Auch in die redigirte erſte Hälfte der Kammerverhand-
entfernteſten Theile des deutſchen Reiches lungen enthalten.

wird es fortan die politiſchen, ſowie Die bisher in Deutſchland ungekannt

Grundstücks-
Verpachtung oder

Verkauf.
Ein in der Nähe einer größeren

Provinzialſtadt a. d. Saale gelegenes
Grundſtück, beſtehend aus einem
ſchönen neugebauten Wohnhauſe, 9
Piècen, geräumige Keller enthaltend,
ferner mit Tanzſaal, Scheune,
Pferdeſtälle, Kegelbahn und Garten,
will Beſitzer an einen cautionsfähi-
gen tüchtigen jungen Wirth, dem
eine lucrative Exiſtenz dadurch ge
ſichert iſt, zum Preiſe von 1000 .4

event. 1200.4 wenn mit dazu ge
hörigem Feld, entweder verpach
ten oder das ganze Grundſtück auch
ohne Feld, bei nur mäßiger Anzah
lung unter ſonſt günſtigen Bedin-
gungen verkaufen.

Reelle Selbſtreflectanten wollen
Briefe sub S. G. 747 an die
Annoncen Expedition des
„Im Validendank““, Leip-
zig, bald gefl. einſenden.

Für Producten-, Droguen-
und NMaterialwaarenhband-

lungen.
Eine auswärtige Fabrik wünſcht

für einen ganz neuen Conſum-
artikel ohne Concurrenz (für Fa-
briken, Oeconomen u. Fuhrwerks-
beſitzer) welcher großen Nutzen läßt,

Handels und Börſennachrichten aus große Verbreitung dieſer gänzlich in Halle a/S. eine
Berlin, wie aus allen Centralpunkten der unab ängigen freiſinnigen Zeitun
Politik und des Weltverkehrs, mit einer h gigen, ſ g g
Geſchwindigkeit zu tragen vermögen, wie 000 Abonnenten) ſpricht wohl am

kaum ein anderes Blatt. gDeutlichſten für die Gediegenheit undDe große Kreis von Spezial. Korre geſhhaltigkeit ihres Jnhalts, und berück-
ſpondenten an allen Hauptplätzen, ſowiedie ausgedehnteſte Benutzung des Tele- ſichtigt man zugleich die außerordentliche

graphen gewähren dem „Berliner Tage-
blatt“ den Vorzug, daß es durch die ihm
täglich nun zweimal zugehenden
ausführlichen Spezialtelegramme

allen anderen Zeitungen mit ſeinen neue deutſche Zeitun g
ſten Ahendaueggde voraneilt. mpfohlen werden. Die werthvollen Bei

Die Abendausgabe des „Berliner gaben: das illuſtrirte Witzblatt „Ulk“,
Tageblatt“, welche bereits am nächſten ſowie das belletriſtiſche Wochenblatt „Ber
Morgen in allen Theilen Deutſchlands ſich liner Sonntagsblatt“, erfreuen ſich einer

in den Händen der Leſer befindet, wird, außer allſeitigen Anerkennung.

mit ſeiner täglich zweimaligen Ausgabe
mit vollem Recht als

die reichhaltigſte und billigſte

Jm Feuilleton des „Berliner Tageblatt“ beginnt im Laufe des IV. Quartals

ein neuer zweibändiger Roman: „Forſtmeiſter“
von

Berthold Auerbach.
Der Name des gefeierten deutſchen Erzählers überhebt uns jeder Anpreiſung

eines Werkes, welches den Dichter, wie ſchon der Titel andeutet, von einer ganz
neuen Seite zeigt.

Neben dieſem überaus feſſelnden Roman wird im Feuilleton überdies dem
Theater, der Kunſt und Wiſſenſchaft beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet.

Der Abonnementspreis für das täglich zweimal, Morgens und Abends,
erſcheinende „Berliner Tageblatt“

nebſt „Ulk“ und
„Berliner Sonntagsblatt“ nur 5 M. 25 Pf. für alle drei

beträgt nach wie vor Blätter zuſammen.
Alle Reichspoſtämter nehmen jederzeit Beſtellungen entgegen, und wird im

Intereſſe der Abonnenten gebeten, recht frühzeitig das Abonnement anzumelden,

damit die Zuſendung des Blattes von Beginn des Quartals an prompt erfolge.

Verlag von Eduard Strauch in Leipzig.
Wach, Theodor. Wanderungen, Turnfahrten und Schüler-

reiſen. Broſch. 1 Mark.
Der Verfaſſer gegenwärtig Direktor der h r zu Berlin, hat ſo

recht aus eigener Erfahrung, von ſeiner früheſten Knabenzeit an durch die
Gymnafiaſten und Studentenjahre hindurch bis zu ſeinen Amtsſtellungen in Breslau
und Berlin in der vorliegenden Schrift das Wort für eine Jugendſache ergriffen,
die in der gegenwärtigen Zeit, wo die Gefahr ſo nahe liegt, daß „Stubenwacht und
Ofenpacht“ die Herzen unſerer Jugend „feige macht“, die vollſte Bea tung verdient.
Wer wie der Herr Verfaſſer „ſelbſt erfüllt iſt vom Preiſe der Jugendwanderſchaft“
und auf „den Bienenfahrten nach dem Honigthau des Erdenlebens,“ wie Jahn ſich
ausdrückt, unter einer friſchen geordneten Jugendſchaar ſelbſt hinaus gewandert iſt
in Gottes ſchöne Welt, der wird es freudig begrüßen, hier alles das Kriegen
zu finden was für Reiſen und Wanderungen der Schüler in die Nähe nnd Ferne
an den verſchiedenſten Orten n und in welcher Art und Weiſe die hier ange
regte Sache unter den verſchiedenſten Verhältniſſen in Angriff genommen werden
kann und muß, ſoll unſerer Jugend nicht ein gemüthvoller, poeſiereicher und Körper
wie Geiſt zugleich erfriſchender Theil, den Schule und Lehrer bieten können, gänzlich
verloren gehen.

Das Schriftchen ſei Eltern, Lehrern und Erziehern Vorſtänden von Turn
Geſang c. Vereinen angelegentlichſt empfohlen.

Heym, Profeſſor Dr., e und Dauer der Krankheiten in
gemiſchter Bevölkerung. Zwanzig Jahre Erfahrungen,
den Akten der Leipziger Krankenkaſſe und Lebensverſicherungs
Geſellſchaft „Gegenſeitigkeit“ entnommen und veröffentlicht.
Preis 2 Mark.

Zum erſten Male treten in dieſer Schrift deutſche Beobachtungen über die
numeriſchen Erſcheinungen des Erkrankens, in ziemlichem Umfange und mit Genaui

vierteljährlich

keit angeſtellt, vor die Oeffentlichkeit. Der als Autorität auf dieſem Gebiete a geſucht. Zu erfr. bei
gemein bekannte Verfaſſer theilt in derſelben auf Grund langjähriger Beobachtun-
gen und des ſtatiſtiſchen Materials der unter ſeiner Leitung ſtehenden Anſtalt ſeine
Erfahrungen auf dem wichtigen Gebiete der Krankenkaſſen und Lebensverſicherungen
mit. Allen Beamten und Verwaltern von Kranken und Jnvalidenkaſſen, Lebens-
verſicherungsGeſellſchaften, ſowie Staats und Gemeindebeamten c. ſei dieſe Schrift
dringend empfohlen.

Für den Absate
eines sehr gangbaren Ar-
tikels, ohne Auslage,

Ein erfahrener Hofverwal-
ter, welcher die Buchführung ver

werden Herren aller Stände ge- ſtebt u gute Atteſte at, z wird
sucht. Schriftl. Anfragen sub zum ſofortigen Antritt bei
m. m. 355 sind an Haasenstein l auf RittergutVogler, Wien zu richten. ehlitzb. chkeuditz geſucht.

(gegenwärtig beſitzt dieſelbe mehr als ſowie in allen übrigen
Hauptmiederlage,

tädten der Provinz Sachſen Nieder

lagen zu errichten und wollen
hierauf reflectirende renommirte
Firmen Offerten unter D. J. 331

Billigkeit bei der Fülle des gebotenen an d. Annoncen- Expedition v.
Stoffes, ſo kann das „Berliner Tageblatt“ Haasenstein Vogler

in Magdeburg gelangen laſſen.

menAllen praktiſchen Landwirthen
wird dringend zum

Abonnement
empfohlen die bereits im 43. Jahrganger ä 2 mal in I -2 Boe g.
ſcheinende

Allgemeine Zeitung
für deutſche Land und Forſtwirthe.

Central Annoncenblatt
für die Jntereſſen der Land und Forſt
wirthſchaft. Preis pro Quartal 4 Mark.

ür alle die Land und Forſtwirthſchaft
errührenden

Annoncen
dürfte es ein wirkſameres Organ
nicht geben. A Zeile 30 Pf. Jnſertions
Aufträge nimmt die Expedition dieſes

Blattes entgegen.
Probenummern gratis und franco

von der
Expedition der

n An emeinen Zeitun
r deutſche Kand- und Forſtwirthe.ger S Jpiy

M

Gärtnerſtelle-Geſuch.
Ein Gärtner in den 20r Jahren,

in allen Branchen der Gärtnerei,
beſonders in Topfkultur, Gemüſe-
treiberei, Anlagen und Obſtbau er
fahren, ſucht 1. Jan 1879 eine
dauernde Stellung auf einem Gute
oder bei einer Herrſchaft, wo er
ſich verheirathen kann. Perſönliche
Vorſtellung nach Wunſch, beſte
Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten. Gef.
Offert. erbet. poſtlag. Eisleben
unter F. S. 16. niederzulegen.

Verhältniſſe halber iſt ein Grund-
ſtück von ca. 300 Magd. Mrg. mit
durchweg gutem Weizenboden und
guter voller Ernte unter ſehr gün-
ſtigen Bedingungen preiswürdig zu
verkaufen. Diesjährige Weizenaus
ſaat allein 70 Magd. Mg. Feſter
Verkaufspreis 27,000 mit 10
bis 15 Mille Anzahlung. Adreſſen
an den Beſitzer „Ausbau Niescz-
czewice“, Meile von der Bahn-
ſtation Güldenhof, Prov. Poſen.

Ein erfahrener Siedemeiſter auf
Rohzucker zum ſofortigem Antritt

d. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

Mit 9000 Mark Anzahlung
wird ein Gaſthof in Stadt oder
gr. Ort zu kaufen geſucht. Nähe
res sub 4013 durch Herrn M.
Trieſt, Halle a/S.

2 ältere u. 1 ſprungfähiger Eber
(Suffolk-Raſſe) und 50 4wöchentl.
Ferken verkauft

Vorwerk Langenbogen.

S

e



Binnen Kurzem wird der hieſige
Gabelsberger sohe Stenographenverein

unter billigen Bedingungen einen Curſus für Anfänger eröffnen. An-
meldebogen, aus welchen alles Nöthige erſichtlich, liegen aus bei den
Herren Weddy, Leip,igerſtr. 85, Senff, gr. Ulrichsſtr. 6, ſowie
im „Jägerhof““ und der „„Elsässer Taverne“.

Halle, den 24. September 1878.
P.

Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich die frühere

Louis Feldmannſche Conditorei,
Leipzigerſtraße 14, von dem derzeitigen Jnhaber Herrn Bernh.
Hahn käuflich übbernommen habe.

Das meinem Herrn Vorgänger erwieſene Wohlwollen bitte ich ganz er
gebenſt auch auf mich zu übertragen und werde ich ſtets bemüht blei-
ben, daſſelbe zu rechtfertigen.

S Beſtellungen auf Baumkuchen, Aufsätze,
Torten, Theegebäck, bunte Schüsseln, Eis, Dessert,

Crème ete, werden mit dem feinſten Geſchmack und in neue
ſten Muſtern prompt ausgeführt.

Hochachtungsvollſt

h. V o. Conditor,Leipzigerſtraße 14A.

Ka

Neuheiten für den Herbst
in Seidenen Bändern, Blumen, Fe-
dern, Filzhüten, Facons, Agraffen,
Schwarze und farbige Sammete,
Atlasse, Ripse, Hutstoffe, Barben,
Schleier, Tülle, Spitzen, Blonden
u. Rüschen, ſowie alle zum Putzfach gehö
rende Artikel empfiehlt zu den billigſten Preiſen

P. Se mehen.
Modellhüte ehen zur gef. Anſicht.

Sommer
Etablissement

Lehmann Sechmiclt,
Leipzig, Markt I7.

Sämmtliche Neuheiten
des Jn- und Auslandes, welche in der Seäden-, Manu-
factur- und Hodewaarenbranche für Herbst- und
Wintersaison erſchienen, ſind in ſehr reichhaltigen Sortimenten
eingetroffen und empfehlen wir ſolche bei Bedarf gütiger Beachtung.

Gleichzeitig offeriren wir unſer reich ausgeſtattetes Lager von
Damen- und Kinder-Garderobe, in Costumes,
HMHavelocks, Radmänteln, Tuniques, Paletots
in Sammet, Seide und Wolle, ſowie ein großes Sortiment
Regenmäntel, von den geringſten bis zu den feinſten Genres.

roben- und Auswahlſendungen werden ſtets ſchnell und
franco ausgeführt.

4 v 8.
Bei Zahlungen innerhalb 30 Tagen 5 Rabatt und 3 von

30--90 Tagen.

Eine große und unabhängige Zeitung
von gemäßigter Tendenz

iſt die in Magdeburg mit Ausnahme der Montage täglich
erſcheinende

Elbu. Havel-Zeilung.
Jnhalt:Gediegene populäre Leitartikel über deutſche Politik und

Volkswirthſchaft. Direkte Correſpondenzen aus Berlin, Wien,
Paris und St. Petersburg. Politiſche Nachrichten aus dem Jn-
und Ausland. Für die brennenden Fragen der Steuer- und
Wirthſchaftsreform iſt die Elb- und Havel-Zeitung durch ihre für
jeden Stand verſtändlich geſchriebenen Aufſätze eine Autorität
erſten Ranges. Jhre Artikel über Parlamentsreform haben
in allen politiſchen Kreiſen Aufſehen erregt. Provinzielle Mit
theilungen. Vermiſchte Nachrichten zur Unterhaltung und Be
lehrung. Artikel von Fachmännern über Forſt und Landwirth-
ſchaft. Gemeinnütziges.

Tägliche Börſen- und Markktberichte.
Wöchentliche Mittheilungen aus dem Gebiet des Handels,

der Jnduſtrie, der Börſe, des Geldweſens u. ſ. w.
Reichhaltiges Feuilleton. Jntereſſante Erzählungen.

Preis: Auf allen Poſtanſtalten 2. 50 pro Viertel-
jahr und bei freier Lieferung in's Haus 40
Briefträgerbeſtellgeld.

finden in der Provinz Sachſen und überJnſerate deren Grenzen hinaus die nutzbringendſte

Verbreitung und koſten pro Zeile nur I
Magdeburg. Die Expedition.

Nürnberger

Deutsches Porterbier!
aus der Brauerei von

Th.
Burg bei Magdeburg.

Soeben empfing ich eine größere Sendung

Deutschen Porterbieres,
daſſelbe iſt von verſchiedenen berühmten medieiniſchen Au-
toritäten geprüft und anerkannt, auch ſelbſt dem Englischen
Porterbier wegen ſeiner Nahrhaftigkeit vorgezogen worden.
Jch empfehle daher daſſelbe für Reconvalescenten u. nährende
Frauen angelegentlicht. W 16 Flaſchen 3

Außer Dieſem erlaube ich mir noch das
Zerbster Bitterbier von Fannenberg Söhne,

24 Fl. 3

21 Fl. 3
Riebecksches Lagerbier aus der Brauerei

Reudnitz,
Wiener Märzenbier aus der Brauerei

Giebichenſtein, 25 Fl. 3
Kitzinger Export von Thomas Ehemann,

Kitzingen a/ M. (Haupt-Depöt), 16 Fl. 3
Culmbacher Export aus den renommirkeſten 15 Fl. 3

Brauereien 18 Fl. 3
zu empfehlen.

Zugleich mache darauf aufmerkſam, daß ich ſämmt-
liche obengenannte Biere in unverfälſchter Waare
frei ins Haus abgebe. (H. 52905)Beſtellungen nach außerhalb werden prompt
effeetuirt. Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Hochachtungsvoll

Julius Boenicke, Bierdepot,
Halle aS. Wilhelmſtraße 9.

P. P.
Einem geehrten Publikum zeige ich, um Jrrthümern

vorzubeugen, hiermit ergebenſt an, daß ich von der Trotha
Sennewitzer Aetien-Ziegeleien- Geſellſchaft hier
das in Trothaer Flur, unweit der Chemiſchen Fabrik der
Herren Engelcke Krause daſelbſt, belegene Ziege-
lei Etabliſſement, früher meinem Bruder Carl gehörig,
von genannter Actien- Geſellſchaft E. bereits im
April d. J. zurückerwarb. r

Jch laſſe daſelbſt nicht nur gut gebrannte,
handgeformte

Maner- u. Dachſteine,
ſondern auch

poröſe Klinker u. Verblendſteine
mit Maſchine anfertigen und bin durch die Nähe der
Magdeburg Halberſtädter Bahn, der Saale, ſowie
die ſtattgefundene Erbauung eines Ringofens
in der Lage, jeder Coneurrenz begegnen zu können.
Geſchäftliche Angelegenheiten werden gern entgegengenommen
auf dem Comptoir daſelbſt und hier in meiner Wohnung.

Sennewitz bei Trotha, im September 1878.

Alhert Hacedecokce.

Westindische Caffee-Imitation.
Dieſe von C. Grützner in Freyburg a. U. erfundene

und präparirte Jmitation des Bohnencaffee wurde unterſucht vom

mar, vom chemiſchen Laboratorium des Berliner
medieiniſch-natur wiſſenſchaftlichen Verein in Wei-

Hausfrauen-Vereins, vom Dresdener Geſundheits-
amte Dr. Geißler und vom chemiſchen Laboratorium
der Ausſtellungs-Jury in Aſchersleben.

Dieſelben conſtatiren übereinſtimmend die volle Neuheit in
der Zuſammenſetzung, den vorzüglichen Geſchmack und den
hohen Nährwerth. Prämiirt wurde dieſe Jmitation auf den
Ausſtellungen zu Magdeburg März 1878; Halle Mai 1878;
Dresden und Aſchersleben Juni 1878.

Zu haben in Packeten und Pfund in
Halle a/S. bei Herren Schulze S Zimmermann, Markt.

n Moritz Häuber, Carlſtraße 11.
Merseburg b. Hrn. A. B. Sauerbrey Querfurt b. Hrn. F. A. Röhl.

v F. Beutel Eckartsberga A. Häcker.9 n J. A. Welzel. Noebra „BHErnst Pfeifer.
Schkeuditz M. Tirschtiegel Kösen BBerthold Koch.

v n v A. Loricke. Naumburg B. FPleischhbauer
Lauchstaedt H. F. Langenberg v Meissner
Schafstaedt Carl Apel n n S. Trummler.v Franz Wirths! Weissenfels G. Richter.

Wittwe. Teuchern Louis Häuber
Querfurt G. E. Nägler n u Br. Fohle.C. Schrader IIEH. 52910.5

Feinen holländischen Tabak der Firma
Henricus Oldenkott H. Zoon Vie.

te Amsterdam
empfehlen Otto Thieme, H. C. Wer-
ther Cie. und Düben Herrmann,

Hauptdepöts für Halle. We
Depöts in Eisleben bei Herren A. F.

Michel u. Jul. Reichel,
in Merseburg bei Herren A.
Wiese u. O. Peckolt.

Halfkanaster

77 2

Vamiülien-Wappen.
Superfyne Varinas pr. 125
Varinas I y 160

Varinas en Portorico 11
Canaster I. Curagao Kanaster
Zughund und Wagen verkauft

Hohenthurm Nr. 26.
Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein überzähliges Arbeitspferd

unbeſtritten das beſte Vertilgungs:-
mittel gegen Feldmäuſe,
welches nicht wie Phosphorpil

len die Jagd ruinirt, offerire ich be
deutend billiger als alle übrigen
Bezugsquellen. Verſandt in Kiſt-
chen von 5 Kilo.

Freyſtadt i/ Schleſien.
Paul Mäller, Apotheker.

u Fussboden-
ellack

mit gelber, brauner und
gar Farbe in 12 Stun-

en trocken, zum Anſtreichen
der Fußböden. Obiger Lack
iſt für Halle u. VUmge-
SFend nur allein zu ha-
ben bei

Albert Schlüter.
gr. Steinſtraße 6.

Honig zur Bienenfütterung
à U 50 4 Erichſon Fritzſche,
gr. Ulrichsſtr. 20.

DOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO O
Bei uns erſchien und iſt durch alle

Buch handlungen zu beziehen

Jhre Geſchichte und ihre Lehre.

Eine hiſtoriſch-kritiſche
Darſtellung

von

Franz Mehring,
verbeſſerte und vermehrte

Auflage. cPreis: Eleg. geh. 4 Mark.
Das Buch iſt mit ſeltener Ein

ſtimmigkeit von der europäiſchen L
O Preſſe als eine der werthvollſten Ar

beiten über die deutſche Sozialdemo- L
kratie anerkannt. Das Erſcheinen
einer zweiten vielfach bereicherten L
Auflage dürfte in dieſer Zeit um ſo
erwünſchter ſein, wo es ſich darum

Zweite

3

handelt, vor Allem das Weſen der
Sozialdemokratie aus ihren eigenen L
Programmen und Schriften kennen
r lernen, um ſich von den e

ie aus ihr entſpringen, ein richtiges
Bild zu machen. Lange,
nachdem die Wogen der Wahlbe-8
wegung wieder geebnet, wenn dies
deutſche Geſetzgebung an die ſchwierige s
Frage herantreten wird, wie des
Krebsſchadens Herr zu werden ſei,
den dieſe gott- und vaterlandsloſe C
Wühlerei in unſerem Volke ausge 8
breitet; ja in ſpäteren Tagen, die
wir alle noch zu erleben hoffen, wenn
die ſchwer. Krankheit ausgeſtoßen
ſein wird, die wir heute bekämpfen,

S wird der rückblickende Patriot, der
33 Werden und Weſen dieſer Krank

heit richtig beurtheilen will, gern zu C

Bremen. 83 C. Schünemann's Verlag. S

Phosphor Pillen.
Seit 14 Jahren berühmtes Mit-

tel gegen Hamster u. Feld-
märuse à t 1 Mark ſtets in
friſcher Qualität vorräthig bei

Gustav Zahn,
conceſſionirter Kammerjäger

in Bad Lauchſtädt.
Einen Poſten rotheMauer-

villig abzulaſſen AugustMann, Meuhlgraben I.

Eine herrſchaftliche Wohnung mit
Gartennutzung in angenehmer Lage
innerhalb der Stadt iſt ſofort zu
vermiethen u. Oſtern oder früher
zu beziehen. Auf Wunſch Pferde-
ſtall u. Wagenremiſe. Näheres in
der Ann.-Exp. von M. Trieſt,
Neue Promenade 14,1.
Sopha, Matratzen, Bettſtellen empf.
bill. Fink, Tapez., gr. Ulrichſtr. 52.

Verwalter Geſuch.
Die Verwalterſtelle des Ritter

gutes Burgwerben bei Weißen-
fels iſt zum 1. October noch zu be
ſetzen. Perſönliche Vorſtellung iſt
erwünſcht.

Cyper- Vitriäol
empfiehlt

Herm. Martick,
Leipzigerſtr. 40.

Jn einer Beamtenfamilie Wei
mar's können zu Michaelis d. J.
zwei Knaben aus gebildeter Fami
lie, welche das daß Gymnaſium
oder die Realſchule beſuchen ſol
len, freundl. Aufn. bei ſorgfält.
Pflege u. Beaufſichtigung d. Schul
arbeiten finden. Nähere Auskunft
ertheilt Frau Rath Heinemann

22

verkauft Weßmar Nr. 7. in Weimar, Bürgerſchulſtr. 4.

Glivricin,

Die
Deutſche Sozialdemokratie.
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